fur alle Stände, 


Nr. 103. 


Hirſchberg, Mittwoch den 24. Dezember. 


Sonnabend, den 27. Dez., wird keine Nr. d. Boten ausgegeben. 


Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 104 des Boten a. d. Rieſengebirge, 


ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1851. 


Der dafür fällige Betrag wird 


von den reſp. Subſcribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 


Hirſchberg, den 24. Dezember 1851. 


| Siebente Sitzung der Erſten Kammer am 18. Dezember. 


Weutfeh tand. 
Preußen 
Kammer Verhandlungen. 


Miniſter: v. Weſtphalen, v. Naumer, 5 
Mehrere Antraͤge, welche auf Abänderung einzelner Pa⸗ 
ragraphen der Verfaſſung abzwecken, erhalten die noͤthige 
Unterſtuͤtzung und gehen an die Kommiſſionen. 

Der Pfarker Ballnus in Czichen, Kreis Oletzko, hat pe⸗ 
titionirt, daß die neue Schulordnung für die Provinz Preußen 
vom 11. Dezember 1845 auch da unverzüglich eingeführt 
werde, wo ſie bis jetzt noch nicht gilt. FRE 

Die Kommiffion beantragt Neberreihung der Petition an 

das Minifterium zur Erwägung. 

Forſtner ſtellt hierzu das Amendement, dieſer Ueber⸗ 

weifung die dringende Aufforderung hinzuzufügen, daß die 
rtikel 21 bis 26 der Verfaſſung ihrem ganzen Umfange 
fc zur Ausfuhrung gebracht und den Kammern noch in 

dieſer Seſſion das Artikel 26 verheißene Unterrichtsgeſetz 
vorgelegt werde. „Je haufiger von einer Seite des Haufed 


Antraͤge auf Abänderung der Verfaſſung eingehen, deſto 


ringender ift die Pflicht, auf ſtrenge Beobachtung und Durch: 
5 RN A zu halten.“ g N 


ihre Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Pränumeration auf das Iſte Quartal des Boten p. 1852 rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


v. Gerlach: Allgemeine Verſprechungen in den Verfaſe 
fungsurkunden haben keine ernſtliche Kraft. Eine allgemeine 
Verheißung der Berfaffung, daß ein andres ſpezielles Geſetz 
erlaſſen werden folle, verpflichtet nicht zu einer Abaͤnderun 
der beſtehenden Zuftände. 8 - „5 
v. Binde: Ich hoffe, daß in Preußen noch Treue und 
Glauben genug zu finden ſein werden, als daß es gelingen 
n Verfaſſung ganz nichtig und werthlos 
zu machen. 


DerKultusminiſter: Nach meiner pflichtmäßigen Ueber⸗ 


zeugung giebt es z var einzelne Punkte, die durch ein Geſetz 
geregelt werden können; im Uedrigen glauben wir, ſoweit 
etz die Mittel des Staats erlauben, auf dem Boden der be⸗ 
ſtehenden Werhältniffe Verbeſſerungen einfuͤhren zu konnen. 
Ein allgemeines Unterrichtsgeſetz vorzulegen bin ich nicht 
in der Lage. Ich empfehle, die Petition dem Miniſterium 
zur Erwägung zu übergeben. EEE 
Die Kammer beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß,. 


Sechſte Sitzung der Zweiten Kammer am 16. Dezember. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh 
und drei Regierungskommiſſarien 5 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Kommiſ⸗ 
fion zur Begutachtung der Handelsverträge über den mit 


(39, Jahrgang. Nr. 103.) 


Hannover abgeſchloſſenen Staatsvertrag wegen Vereinigung 
des Steuervereins mit dem des Zollvereins vom 7. September 
1851. Die Kammer beantragt dieſen Staatsvertrag zu ge⸗ 
nehmigen. a 
v. Pato w: 
aͤußeren Politik 
gelangen koͤnnen. i : - 
Minifterpräfident: Wenn wir im vorigen Jahre 
Krieg geführt hätten, fo würden wir dieſen Vertrag gar 
nicht zu Stande gebracht haben. a 
Milde verſucht zu beweiſen, daß durch den Vertrag die 
preußiſche Staatskaſſe bedeutende Nachtheile erleiden werde 
und ſpricht von den dynaſtiſchen Intereſſen im Gegenſatze 
zu den materiellen Intereſſen. 5 
Miniſterpräſident: Ich glaube mit Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen zu koͤnnen, daß der Zollverein erhalten werden wird. 
Wir glauben unſern Zollverbündeten gegenuͤber vollkommen 
loyal gehandelt zu haben. Die Regierung wird ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, alle Intereſſen zu foͤrdern und namentlich 
die Intereſſen des Ackerbaues. 5 
Der Vertrag wird von der Kammer einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. 5 > E 
Harkort hat den Antrag geftellt: eine Kommiflton von 
21 Mitgliedern zu ernennen, um das Syſtem der Banken 
und Geld⸗Kredit⸗Inſtitute des Landes zu unterſuchen und uͤber 
die im Intereſſe eines raſcheren Geldverkehrs nothwendig er⸗ 
ſcheinenden Reformen zu berichten. 
Der Centralausſchuß beantragt dagegen an Stelle dieſes 
Antrags zu beſchließen: eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
zu ernennen, um unter Kommunikation mit der Staatsre⸗ 
gierung zu unterſuchen, ob die zur Zeit beſtehenden Geld⸗ 
Kredit⸗Inſtitute des Landes dem geſteigerten Beduͤrfniſſe eines 
raſcheren und umfangreicheren Geldverkehrs entfprechen. 
Dieſer Antrag des Centralausſchuſſes wird ohne Diskuſ⸗ 
ſion angenommen. } 
Siebente Sitzung der Zweiten Kammer am 20. Dezbr. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, 
v. Weſtphalen, Simons und zwei Regierungskommiſſarlen. 
Tagesordnung: Bericht der Kommiſſion zur Begutachtung 
der Handels vertrage über die mit der ſardiniſchen Regierung 
unter dem 20. Mai 1851 geſchloſſenen Additional⸗Konvention. 
Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung dieſer Kon⸗ 
vention. Allgemeine Debatte findet nicht ſtatt. Die einzel⸗ 
nen Artikel werden ohne Debatte genehmigt. Die Abſtim⸗ 
mung uͤber den ganzen Geſetzentwurf wird in der nächften 
4 attfinden. ® 
Es 50 gt der Bericht uͤber den Geſetzentwurf, betreffend 
die Melioration der ſchwarzen Elſter⸗Niederung. Die ein⸗ 
zelnen 98. werden theils nach dem Regierungsentwurf, theils 
nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Der Geſetzent⸗ 
wurf wird nunmehr der Kommiſſion zur Redaktion zuruͤck⸗ 
gegeben und dann die Abſtimmung uͤber das Ganze vorge⸗ 
nommen werde. 
Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 16. Dezember. Geſtern und 
heute ſind die Papiere, Akten u. ſ. w. der deutſchen National⸗ 
verſammlung, fo wie die Schlüffel zur Paulskirche, in wel⸗ 
cher ſich die Reichsbibliothek befindet, auf exekutoriſchem 
Wege durch die Polizei dem Kommiſſar des Bundestages 
übergeben worden, nachdem Dr. Juchow, welchem die Sb⸗ 
hut dieſes Invemariums anvertraut war, Proteſt eingelegt 
hatte. 5 - at 


Bei einem andern Gange der inneren und 
hätte man zu einem guͤnſtigeren Abſchluſſe 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 18. Dezbr. Vor einigen Tagen wurde 
bei einem hieſigen Bürger auf Veranlaſſung des Höchſtkom⸗ 
mandirenden der öſterreichiſchen Truppen, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Legeditſch, aber unter Aſſiſtenz von hiefigen 
Polizeibeamten, eine Hausſuchung vorgenommen. Dieſer 
Hamburger Bürger hatte ſich öffentlich gerühmt, öſterreichl⸗ 
ſche Soldaten zur Deſertion verleitet zu haben, und in der 
That fand man bei ihm etwa zwanzig Uniformen deſertitter 
öſterreichiſcher Militairs; derſelbe iſt in Folge deſſen ver: 
haftet, nach Altona transportirt und eine Unterſuchung ge 
gen ihn eingeleitet worden. ; 


®Orfterreich. * 

Venedig, den 12, Dezember. Von 20 des Raubes 
mit bewaffneter Hand und zugefügter Verwundungen über 
wieſenen und vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilten Sn: 
dividuen find 9 durch Pulver und Blei hingerichtet und 11 
zu 10 bis 30 jährigem ſchweren Kerker begnadigt worden, 
Von 18 anderen Individuen, die wegen gleicher Verbrechen 
zum Tode verurtheilt worden, iſt das Urtheil an 12 durch 
Pulver und Blei vollſtreckt worden und die übrigen wurden 
zu 15 — 20jährigem ſchweren Kerker begnadigt. In Mans 
tua iſt ein des Raubes mit bewaffneter Hand überwieſenes 
Individuum mittelft des Stranges hingerichtet worden. Au 
Eſte wurden 13 theils des Raubes, theils der Brandſtiftung 
überwieſene Individuen zum Tode verurtheilt; 8 von ihnen 
wurden zu 5 — 20jäheigem ſchweren Kerker begnadigt, die 
übrigen hingerichtet. a SE 
Belgien 2 
Brüffel, den 14. Dezember. Mehrere franzöſiſche Erz 
Deputirte, darunter Victor Hugo, ſind hier eingetroffen, 
Sie find aus dem kleinen Hafen Etretat in der Normandie 
geflüchtet und in der Gegend von Breskens gelandet. See 
wollen ſich nach England begeben. Auch Alexander Dumas 
befindet ſich hier. Thier's Schwiegermutter iſt ebenfalls hier 
eingetroffen; ſeine Frau wird noch erwartet. 4 


9 


g Nran fresh. : SR. 
Paris, den 15. Dezember. Im Departement 1 
iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden. Lyon und Sl. 
Etienne ſind ebenfalls ruhig, ſo wie die Departements des 
Haut⸗Saone, Iſere, Loire, Ain und Drome. In Per 
pignan hatte ein Theil der Bevölkerung die Abſicht, den 
Maßregeln der Regierungen ernſtlichen Widerſtand entgegen 
zu ſetzen. Die Pariſer Ereigniſſe haben jedoch abkühlend 
gewirkt und den Ausbruch des Aufſtandes verhindert. In 
Ajaccio iſt es ruhig geblieben. . 7 
Gleich dem Biſchof von Chartres hat ſich auch die Abrige 
Geistlichkeit Frankreichs zum größten Theile zu Gunſtin 
Louis Napoleons ausgeſprochen. In dem Eirkular⸗ Schr 
ben, wodurch der Biſchof von Chartres feine Diözeſen⸗ 


Geiſtlichkeit auffordert, für Louis Napoleon zu ſtimmen, 


= = 


13 

| ſagt derselbe: „Wenn Louis Napoleon unterliegt, ſo findet 
Frankreich Niemanden, den es an feine Stelle ſetzen könnte. 
Wir haben den 2. Mai 1852 vermieden, der vor Frankteich 
einen ſchrecklichen Abgrund eröffnete. Alles, was wir in 
dieſen Tagen über die von den Aufrührern verübten Abſcheu⸗ 
lichkeiten und Exzeſſe gehört haben, iſt nur eine kleine Probe 
der ſchrecklichen Dinge, welche im Großen und in ganz 
Frankreich ausgeführt worden wären, wenn Gott den 
Triumph des Sozialismus erlaubt hätte.“ 

Der Präſident der Republik hat geſtern eine Deputation 
der Damen der Halle, von ihren Männern begleitet, em⸗ 
pfangen, Der Präſident hielt eine kleine Rede an die De⸗ 
putation, welche nachher mit Kuchen und Wein bewirthet 
wurde. Sie drückte ihre Befriedigung über den guten Em⸗ 
pfang durch vielfaches „Vive Napoleon!“ aus. 

Paris, den 16. Dezember. Beim Quäſtor Baze hat 
man Papiere gefunden, die ihn ſehr kompromittiren. Sie 
beſtehen in zwei auf die Requiſition der bewaffneten Macht 
zum Schutz der National-Verſammlung bezüglichen und 

mit dem Präſidentſchafts⸗Siegel verſehenen Dekreten, worin 
Datum und Namen der zu requirirenden Generäle offen ge⸗ 
laſſen find, und in Liſten von Truppen Befehlshabern. 
Paris, den 16. Dezbr. Die Abſtimmung des Landes 
in ſeiner großen Mehrheit für Louis Napoleon unterliegt 
keinem Zweifel mehr; Ebenſo iſt auch das Reſultat der 
4 Abſtimmung der Armee nicht zweifelhaft, wenn es auch 
jetzt nicht vollſtändig in Zahlen angegeben werden kann. 
In den inſurgirten Departements wird der Aufſtand nach 
und nach bewältigt, indem die Truppen überall die vier- und 
fünffach überlegenen Infurgentenbanden mit geringem Ver⸗ 
luſte zerſprengen. In der Nähe des Fleckens Augs wurde 
ein Inſurgentenhaufen von 4 — 5000 Mann aufgelöft und 
gegen 90 Inſurgenten getödtet; die Truppen hatten 1 Todten 
und 7 Verwundete. Bei Les Mees hatte eine Truppen⸗ 
kolonne ein Gefecht gegen eine ſtarke Inſurgentenbande, in 
welchem 40 Inſurgenten und 3 Soldaten blieben. 
Ein Präſidial-Dekret beginnt mit der Organiſation der 


f 


Konſultativ⸗Kommiſſion und ordnet die Bildung einer erſten 


Sektion unter dem Namen „Sektion der Verwaltungsan⸗ 
f gelegenheiten “ die mit der Vorbereitung der Geſetzdekrete 
überhaupt mit faſt ſämmtlichen Geſchäften des ehemaligen 
Staatsraths beauftragt werden fol, Sie wird unter dem 
Vorſitz des Vice⸗Präſidenten der ganzen Kommiſſion, Bas 
roche, ſofort ihre Arbeiten beginnen. 

Auch die ſechste Legion der pariſer National⸗ 
garde iſt aufge löſt worden, nicht weil die Bewohner 
ihres Bezirks mit den Feinden der Ordnung i im Einverſtänd⸗ 


niß find, ſondern weil die Straßen dort fo gelegen find, daß - 


ſie die Pläne der Inſurgenten begünſtigen und die Operatio⸗ 
nen des Militärs erſchweren. Der Präſident der Republik 
iſt feſt entſchloſſen, einem Aufſtande in Paris jede Ausſicht 
guf Erfolg zu benehmen und will nicht ferner geſtatten, daß 
ein paar tauſend Schurken über das Schickſal von 35 Mill. 


. 


entſcheiden. Die ſechste Legion begreift das Stadtviertel 
1 1 0 der Rue du Temple und der Rue St. Denis, wo 

Maſſen von Fabrikanten und Arbeiter der Luxus⸗ Induſtrie 
wohnen. 

Der Miniſter des Innern hat den Präfekten durch Rund⸗ 
ſchreiben die Beobachtung der Sonntags = Feier, 
ſoweit die Regierung ohne Eingriffe in die Gewiſſensfteiheit 
der Einzelnen dazu beitragen könne, empfohlen; insbeſondere 
ſollen zu dem Zwecke in alle Kontrakte über öffentliche Bau⸗ 
ten ſtrenge Verpflichtungen der Art von Seiten der Unter⸗ 
nehmer aufgenommen werden. 

Gleich dem Biſchof von Chartres hat auch der Biſchof 
von Gay ſich in einem Cirkularſchreiben an ſeine Geiſtlichkeit 
zu Gunſten Louis Bonaparte's ausgeſprochen und Gebete 
für das glückliche Gelingen die Abſtimmung vom 20. Dezbr. 
angeordnet. Jeder, der dieſen Gebeten beiwohnt, erpäit 
einen Ablaß von 40 Tagen. 

Die bei den letzten Ereigniſſen verhafteten Perſonen find 
alle zur Verfügung der Kriegsgerichte geſtellt worden. — 
Mehrere der Verhafteten, gegen die nichts vorlag, find in 
Freiheit geſetzt worden. : 

Paris, den 17, Dezember. Der Minifter des Innern 
fordert den Polfzeipräfekten zur ſofortigen energiſchen Aus: 
führung des Dekrets vom 8. Dez. gegen die Bannbrüchigen 
und gegen die Mitglieder geheimer Geſellſchaften auf; alle 
Präfekten werden außerdem aufgefordert zum Bericht über 
das Verhalten der Nationalgarden und zur Ablieferung der 
überkompletten Waffen an die Zeughäuſer. 

Cavignac, Piscatory und Chauffour ſind in e 
geſetzt worden. 

Paris, den 17. Dezember. Die heutige Nummer des 
„Conſtitutionel“ veröffentlicht ein merkwürdiges Dokument 
über die geheimen Geſellſchaften in Frankreich. Die⸗ 
ſem Dokumente nach war Frankreich in der That von einem 
ſozialiſtiſchen Netze umſtrickt, deſſen Wirkung die furchtbar⸗ 
ſten Folgen gehabt hätte. Die Reorganiſation der geheimen 
Geſellſchaften datirt von dem im Jahre 1849 geſchehenen 
Verbote der Klubs her. 
die Demagogen in Paris die Geſellſchaft der Solidarité re- 
publicaine, die ſich bald in Marſeille, Tarascon, Orange, 
Nismes, Chalons an der Saone, Blois, Tours, Poitiers, 
Rochefort, Bordeaux, Havre, Rouen u. ſ. w. verbreitete. Trotz 
der zahlreichen Verurtheilungen, welche die Geſellſchaft ver⸗ 


nichteten, pflanzten ſich die Splitter derſelben fort, und zwar 


unter den Namen: Société fraternelle, des franes 
hommes, des amis réunis, de la Jeunese, des 
Pauvres, de la Concorde, des hommes libres, des 
Montagnards u. ſ. w. Auch die ſog enannten Aſſoziatio⸗ 
nen, Cercles, Unions u. ſ. w. waren nichts als geheime 
Geſellſchaften. Andere nahmen ein (terariſches oder 
muſikaliſches Gewand an, noch andere verbargen ſich unter 
der Maske der Freimauerei, und eine benannte ſich ſogar 
Société de la Robe du Christ, Indeß war die So- 


* 


Im Januar dieſes Jahres ſtifteten 2 
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lidarite républicaine der letzte Verſuch einer allgemeinen 
geheimen Geſellſchaft in Frankreich. Seit ihrer Zerſtörung 
gab es nur zwei Mittelpunkte für die Sozialiſten: Paris und 
Lyon. Algerien, das einen dritten Punkt ansmachte, war 
von Lyon abhängig. Zu Ende des Jahres 1849 hatten die 
Chefs der Klubs in jedem der 14 Arrondiſſements der Seine 

ein Komitee errichtet, das Abgeordnete ernannte, aus denen 
dann das höhere Komite oder revolutionäre Gouvernement 
des Socialismus ſich bildete. Dieſes leitende Komitee war 
einestheils mit Lyon und den andern großen Städten Frank⸗ 
reichs, anderntheils mit England und der Schweiz in Ver⸗ 
bindung. In Paris bildete ſich alsdann das Comité des 
Relfugiés, die Union des Communes und das Comité 
central de resistance, das von zwei Repräſentanten aus 

der Montagne dirigirt wurde. Letzteres hatte namentlich 
zahlreiche Verbindungen in den Provinzen, und in Lille allein 
gab es zu Ende des Jahres 1849 ſechzig geheime Geſellſchaf⸗ 
ten, Im Elſaß machte der Socialismus reißende Fortschritte, 
Colmar und Mühlhauſen waren der Heerd einer gefährlichen 
Propaganda, das untere Burgund, die Departements Haute 
Saone, Jura, lin, Loire und Haute Loire wurden theils 
von Paris, theils von Lyon aus dirigiert, Dort hatte die 
neue Propaganda um ſo leichteres Spiel, als ſie auf den 
4 großen geheimen Geſellſchaften, die früher dort ſchon exi⸗ 
ftiren, weiten baute. Dieſe Geſellſchaften waren folgende: 
die Mutuelleſten, die früher 25: bis 30,000 Mitglieder zähl⸗ 
ten, die berüchtigte Societe des droits de I'homme, 

die Karbonari und die Voraces, die ſich nach der Februar⸗ 
Revolution in ihrer ganzen Glorie zeigte, Außerdem hatte Lyon 
über 100 Geſellſchaften, die unter dem Deckmantel der Phi⸗ 
llantrophie polit. Zwecke verfolgten. In Algerien herrſchte na⸗ 
mentlich der Karbonarismus vor. Die Aufſchlüſſe über die ins 
nere Organiſation die ſer Geſellſchaften find höchſt merkwürdig. 
Menſchen, als Arbeiter verkleidet, trugen die Korreſpondenz, 
die Schriftſtücke wurden nie unterſchrieben, ſondern nur 
geſtempelt. Dee Eid, den die Rekruten dieſer Geſellſchaft 
lleiſten mußten, war ſcheußlich. Jede einzelne Geſellſchaft 
hatte ihre beſonderen Erkennungszeſchen, in der „Jeune 
Hontagne* fragt der Kommende z. B. „Uheure“, darauf 
muß man ihm antworten: „sonne“. Darauf fagt der 
Erſte; „Nouvelle“ und der Andere: „Montagne“, Für 
den großen Schlag, den die Sozialiſten im Jahre 1852 füh⸗ 
ren wollten, war die allgemeine Parole: „Marianne“, Es 
fehlt an Raum, die Einzelheiten dieſer großartigen Organi⸗ 
ſationen ausführlicher mitzutheilen; das Vorſtehende ge⸗ 


haben Aufſtandsverſuche ſtattgefunden und namentlich iſt die 
Stadt Poligny der Schauplatz zahlreicher Gewaltthaten und 
ſchwerer revolutionärer Exzeſſe gewefen. Den Behörden ift 
es durch Entfaltung unerſchütterlicher Energie gelungen, 
die Aufſtände zu unterdrücken und die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Um jeder neuen Unordnung zuvorzukommen, ſind 
kräftige Maßregeln ergriffen. Die Urbelthäter und die Auf⸗ 
wiegler, die von den geheimen Geſellſchaften geleitet werden, 
werden ihrer Beſtrafung nicht entgehen. 5 85 

f Der Marineminiſter hat bereits die Schiffe bezeichnet, 
die zur Deportation der bannbrüchigen Verbrecher und ber 
Mitglieder der geheimen Geſellſchaften nach Cayenne oder 
Algerien verwandt werden ſollen. Mit den hiernach vers 
handenen Mitteln können -ſchon innerhalb weniger Wochen 
2000 Mann dsportirt werden. Geſtern hat man zu Patls 
den erſten auf dem Bannbruch ertappten Verbrecher verhaf⸗ 
tet, um ihn deportiren zu laſſen. Eine große Anzahl Leue 
von ſchlechtem Lebenswandel ſind verhaftet. 

Ars den Departements lauten die Nachrichten fortwährend 
günftig, Ueberall hat die Ordnung telumphirt; überall 
find durch das energiſche Zuſammenwirken der Armee und 
der Verwaltung die ſcheußlichen Verſuche der demokratiſchn 
Faktionen unterdrückt worden. In dieſem Augenblicke fe 
die Ruhe auf allen Punkten Frankreichs wieder hergeflelt, 
Zu dieſem erfreulichen Reſultat hat auch die Geifttichkeit us 
ihrige beigetragen; fie hat dem Vaterlande und der Geftll: 
ſchaft auf eine edle Weiſe ihre Schuld bei den letzten Unruhen 
in den Departements bezahlt. In Creſt hat eine Bande 
Inſurgenten drei Miſſionäre und den Pfarrer von Chabeil: 
lat gezwungen vor ihnen zu marſchiren, damit die Truppen 
am Schießen gehindert würden. Ein Pfarrer iſt getödlet 
worden. In Bonny fur Loire hat ſich der Abbe Lejeune den 
größten Gefahren ausgeſetzt, um einem von einer Kugel ge⸗ 
troffenen Gensdarmen den geiſtlichen Troſt zu bringen. 

Die in Ham gefangen ſitzenden Repräſentanten find 68 
vor einigen Tagen in geheimer Haft gehalten worden, Ge⸗ 
genwärtig dürfen fie die Beſuche ihrer Freunde und Dir 
wandten annehmen. Dieſelben waren über die letzten Es ⸗ 
niſſe in völliger Ungewißheit! keiner ſoll etwas von der Dir 
haftung des andern gewußt haben. Von den in Vince = 
gefangen gehaltenen Repräſentanten find e 71 


geſetzt und die übrigen nach St. Pelagie gebrach en. 
Der Nationalgardenpoſten an dem Stadthauſe von? arid 

ift angeblich, um der pariſer Nationalgarde eine Laſt abzü⸗ 

nehmen, durch Linientruppen erſetzt worden. 


Paris, den 18. Dezember. 
partement iſt in Belagerungszuſtand erklärt worden. Es 


nügt, die Größe des Uebels und der Gefahr, unter welcher 
Frankreich ſchwebte, einzuſehen, 

Die Betheiligung der Parifer an der Abſtimmung wird 
immer ſichtlicher; die Mairien find von den Wählermaſſen 
umlagert, welche die zur Abſtimmung erforderlichen Karten 


in Empfang nehmen wollen. 
Auch das Jura⸗De⸗ 


Großbritannien und Irland. 
London, den 17. Dezember. Die letzten Nachrichten 
vom Cap ſind vom 19. Oktober und lauten noch nicht gün⸗ 
ſtiger als die früheren. Ehe die Truppen nicht verdoppilt 
werden, wird ſich nichts nachdrückliches anfangen lat, 
Kavallerirpferde find hier ſchwer zu erſezen; die beſten Dil 
gen Pferde find. nicht größer als ein engliſcher Pony. Ole 
Hitze iſt unerträglich, beſonders in den Zelten. Die Koffern 


find gefährliche Gegner. Sie erfahren durch die eingebor⸗ 


nen Jäger jeden Schritt, den die Engländer thun und be⸗ 


grüßen dieſelben mit ihren Kugeln mitten im Lager aus un⸗ 
ſichebaren Verſtecken. Sie kennen keine Furcht. 

Die letzte oſtindiſche Poſt hat Nachrichten bis zum 
15. November überbracht. Am 25. Oktober rückte Sir 
Colin Campbell mit einer anſehnlichen Streitmacht von Pe⸗ 
ſchauer aus gegen Michnee, einer Stadt 15 Meilen davon 
an der Grenze des Momunds, eines Afghanenſtammes, auf 
der andern Seite des Kabulſtromes. Michnee iſt eine Stadt 


mit Mauern und Gräben und gehört zum Peſchauer Bezirk, 


ne RE" 


im königlichen Marſtall untergebracht. 


iſt aber meiſt von Momunds bewohnt, die an 2000 ſtreit⸗ 
bare Männer zählen. Der Häuptling der Momunds iſt Sa⸗ 
dahut Khan von Lalpoor. Sie haben an der ganzen Strom⸗ 
grenze zahlreiche kleine Wachtthürme mit 5 oder 6 Mann 
Beſatzung, wodurch ſie in den Stand geſetzt ſind, alles 
ſtromabwärts ſchwimmende Gut oder Bauholz zu brand⸗ 
ſchatzen. Sadahut Khan hatte das Bauholz für die engli⸗ 


ſchen Kaſernen aufgefangen, die Bergbäche, welche die eng⸗ 


liſchen Dörfer bewäſſern, abgegraben und die Einwohner 
von Michnee zum Abfall bewogen. Der Zweck der Expe⸗ 


dition war nun, Michnee zu nehmen und die Dörfer Sa⸗ 
dahuts zu annexiren. 


Schon am 27. Oktober war dieſer 
Zweck ohne allen Verluſt erreicht und Sadahuts Leute ins 
Gebirge entflohen, 2 

Ata lien. 

Turin, den 15. Dezember. In Turin herrſcht Ruhe; 
dagegen zeigt fi in Genua ſtarke Aufregung. Strenge 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen; in drei Quartieren ſtehen 
die Truppen unter Waffen. 

Tages⸗ Begebenheiten. 

Potsdam, den 17. Dezember. Geſtern Nachmittags 
gegen 6 Uhr entſtand auf dem Boden der Zten Escadron des 


Garde-Huſaren- Regiments, und zwar in dem der Havel 


am nächſten gelegenen Flügel, durch eine noch nicht ermit⸗ 
telte Urſache Feuer, welches ſich in den bedeutenden Stroh⸗ 
und Heu⸗Vorräthen raſch ausbreitete und bald den ganzen 
Stall ergriff. Die Pferde waren bereits auf den Hof ge⸗ 
jagt. Die Escadron rettete alles Sattel- und Zaumzeug, 
und wurden die Pferde theils in einem nahen Gaſtſtall, theils 
Inzwiſchen hatte 


ſich das Feuer auf dem Boden bis gegen den Stall der 


Iſten Escadron raſch fortgepflanzt, fo daß auch dieſer Ge⸗ 
fahr lief, in Brand zu gerathen, weshalb auch dieſe Esca⸗ 
dron ausrückte und in der Stadt untergebracht wurde. Der 
raſtloſen Arbeit der Mannſchaften des Regiments, fo wie 
den Kommandirten der andern Truppentheile gelang es, dem 
Feuer in der Ecke, wo die beiden Ställe zufammenſtoßen, 
Einhalt zu thun, indem im Dache eine Lücke durchgebrochen 
und die nahe liegende Fourage fortgeräumt wurde. Zum 
Glück für die Kaferne und die übrigen Ställe ftand der Wind 
abwärts von denſelben, ſonſt hätten auch dieſe bei der großen 
Hitze und dem umher fliegenden brennenden Stroh leicht ein 
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Raub der Flammen werden können. Trotz der eiftigſten 
Bemühungen und der angeſtrengteſten Arbeit iſt das Feuer 
bis heute Vormittag nicht gelöſcht, dürfte es auch wohl nicht 
vor heute Abend fein, da die vielen brennenden Stoffe immer 
von Neuem die Gluth hervorbrechen laſſen. Glücklicherweiſe 
iſt kein Menſchenleben zu beklagen. (Wehr⸗Ztg.) 
Poſen den 18. Dezember. Der Waſſerſtand der Warthe 
hat in Folge des ſtattgehabten großen Schneefalls und des 
mit anhaltendem Regen eingetretenen Thauwetters eine für 
dieſe Jahreszeit ſehr ungewöhnliche Höhe erreicht. Die 
ganze Kolumbiavorſtadt ſteht ſchon ſeit längerer Zeit tief un⸗ 
ter Waſſer, die Bewohner derſelben haben ſich zum Theil 
auf die Hausböden geflüchtet, theils haben fie ihre Woh⸗ 
nungen ganz verlaſſen müſſen; auf dem Damm und der 
Zagörze iſt derſelbe Fall, auf dem Graben ſtehen die Holzplätze 
meiſt unter Waſſer, und in den niederen Stadttheilen ift es 
in die Kellerwohnungen gedrungen. Unſer Rettungsverein 
hat vollauf zu thun, die Ueberſchwemmten mit Brot und 
andern Lebensbedürfniſſen zu verſehen, oder namentlich auf 
Kolumbia Menſchen und Vieh zu retten. Neben vielen 
ſchönen Beiſpielen der edelſten und menſchenfreundlichſten 
Aufopferung, kommen leider auch mitten in dieſem Unglück 
Fälle der tiefſten Demoraliſation vor, indem eine Art Fli⸗ 
buſtier, theils an der Stadt, theils aus dem deshalb be⸗ 
tüchtigten Dorfe Starolenka, mit ihren Kähnen die Übers 
ſchwemmten abgelegenen Wohnungen überfallen und daraus 
Alles rauben, was ſie fortbringen können. Dieſe Unſicher⸗ 
heit des Eigenthums iſt auch der Grund, daß die Bewohner, 
ſo lange ihnen auf den Böden noch eine einigermaßen waſſer⸗ 
freie Zuflucht bleibt, ihre Häuſer und ihr Hab und Gut nicht 
verlaſſen, ſondern der Waſſergefahr und der Kälte trotzen. 
Es wird zwar ſo viel als möglich auf dieſe Räuber, die ent⸗ 


menſcht genug ſind, das Unglück anderer ſelbſt in ſolchem = 


Falle nicht zu achten, Jagd gemacht, es iſt indeß ſchwierig, 
ihrer habhaft zu werden. i 3 
Furchtbares Naturereigniß. 
Von der Inſel Malta iſt die Nachricht von einem ſchreck⸗ 
lichen Naturereigniſſe eingetroffen, welches gegen 500 Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet. Ueber einer Inſel in der Nähe 
Siziliens bildeten ſich zwei rieſige Waſſerhoſen, die ſich in 
unglaublicher Schnelle fortbewegten. Häuſer wurden wie 
Spreu verweht, Bäume entwurzelt, Männer, Weiber, 
Pferde, Rindvieh, Schaafe, was ihnen in den Weg kam, 
wurde wirbelnd mit fortgeriffen und vernichtet. Dabei wü⸗ 
thete ein furchtbarer Orkan, der Regen goß in Strömen, und 
Hagel von ungeheurer Größe mit Eismaſſen ſtürzten herab. 
Die Waſſerhoſen zogen über Caſtellamare, und richteten 
dieſe Stadt zu Grunde. 200 Einwohner wurden von den 
Wirbeln erfaßt und fanden in den Fluthen ihren Tod. Die 
Schiffe in dem Hafen wurden furchtbar mitgenommen. Meh⸗ 
rere gingen ganz zu Grunde. Stundenweiſe iſt Alles vers 
heert. Die aufgefangenen Leichen find furchtbar verſtümmelt. 


aD va 


behaupten zu können. 


No bee rt 
Eine Familien ⸗Geſchichte. 
(Aus den Papieren eines Freundes.) 
f (Fortſetzung.) 
VI. 


Es iſt daſſelbe freundliche Zunmer, in welchem 


Mathilde einſt ihren Robert unterrichtete. Noch wie 
damals ſchaute die Frühlingsſonne heiter durch die 
ſchneeigen Gardinen und ließ in ihren Strahlen die 
Milliarden glitzernder Atome ſpielen, die ſich in ihrer 
Lichtwelle wiegten. 

Doch das Zimmer iſt ſtill und ſtumm; nur ein 


Stufzer tönt hier und da von der kalten Wand zurück. 


In der Mitte des Zimmers ſteht ein Sarg — kalt 
und unbeweglich erkennen wir darin das ſonſt fo lieb: 
liche Geſicht Mathildens. Die Ruhe der Engel thronte 
auf ihrer Stirn, die Verklärung des ewigen Pfſalmeu⸗ 
geſanges ſchwebte auf ihren Lippen. Sechs Jahre 
der Trennung von ihrem geliebten Sobne hatte dieß 
reine, ſchwergeprüfte Herz gebrochen. Was hatte die 
Dulderin in dieſer Zeit gelitten! Der Schmerz des 
edlen Weibes ift ein Heiligthum, in das kein Sterb: 
licher eindringen kann, ohne es zu entweihen; der 
Schleier von Sais ruht darüber und derjenige, der 


ihn hebt, wird von dem Unendlichen, das er geſehen, 


niemals Rechenſchaft geben, denn die Wehmuth wird 
ihm die Lippe verſchließen. Genug! Die Märtyrerin 
hatte ausgelitten. 
zwanzigjähriger junger Mann, ſich durch einen ange— 
firengten Fleiß und energiſche Willenskraft bereits eine 
vorläufige Exiſtenz geſchaffen, auch von feinem un⸗ 
glücklichen Vater ein hinreichendes Vermögen erhalten 
hatte, um die ihm in der Welt angewieſene Stellung 
Einen Dank für Killmann, den 


A 


Segen für Robert auf den Lippen, war ſie ins beſſere 


enſeits hinüber geſchlummert. 


Neben dem Sarge kniete der trauernde Gatte; der 


Schmerz hatte dieſen kräftigen Mann fürchterlich nie: 
dergebeugt; denn Killmann hatte ſeine Gattin auf⸗ 
richtig geliebt; ſeine rauhe Bruſt hatte ſich den Para⸗ 


dieſesſtrahlen der Liebe erſchloſſen und die Engelsmilde 


Mathildens hatte ſein Herz geläutert durch die Berüh⸗ 
rung mit ihrer reinen edlen Seele. Und nun brach 
all dieß Glück des unglücklichen Rheders zuſammen 
mit der Blüthe, die das Geſchick gebrochen und der 
Todesengel geküßt hatte. Einem ſolchen Schickſals⸗ 
ſchlage mußte ſelbſt dieſe eherne Männerbruſt erliegen. 
„Mein Engel,“ ſeufzte er aus feiner tiefſten Bruſt 
heraus, in der der Schmerz wüthend das männliche 


Herz beſtürmte und preßte die kalte Hand Mathildens. 
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Sie ſtarb ruhig, da Robert, ein 


„Iſt von Ihnen gewichen“ — ergänzte eine dumpf 
tönende Stimme und zwei ſchwere Finger legten ſich 
auf die Schulter des gebeugten Gatten. 

Er wandte ſich verwundert um und ſah in das farte, 
hohle, kalte und doch ſo ſinſterglühende Auge Robertz, 
der, ſobald er den traurigen Tod feiner Mutter er: 
fahren, ſich aufgemacht hatte, um ihre irdiſche Hülle 
noch einmal zu ſehen. Deshalb war er jetzt fo plot 
lich erſchienen. 5 er 

„Ja wohl!“ wiederholte Killmann, „mein Engel 
iſt von mir gewichen, um ſich mit feinen himmlischen 
Brüdern und Schweſtern um den Thron des Höcfien 
zu ſchaaren; Deine treue Mutter hat uns verlaſſen 

„O, ihr iſt wohl!“ antwortete Robert in faſt trotz 
gem Tone, durch den ein unendlicher Schmerz zu be 
ben ſchien, „ihr iſt wohl, aber Ihr guter Engel i 
von Ihnen gewichen auf ewig.“ N 

„Was ſollen dieſe dunkle Worte bedeuten, Robert l 
fragte der Rheder, der ſich eines Schauers nicht ir 
wehren konnte. . 55 

„Ich werde Ihnen dieſe Worte deutlich zu machen 
verſuchen. — Seit wann macht denn der reiche Rhe⸗ 
der Killmann falſche Wechſel? 2 9 

„Himmel und Erde! auch das noch!“ brüllte der 
Stiefvater auf, indem er ſich wie ein gereizter Löwe 
in feiner ganzen Höhe aufrichtete. „Alſo Vorwürfe 
muß ich mir an dem Sarge dieſer Heiligen machen 
laſſen, für die ich gelebt, die ich mit eigner Aufopferung 
niemals mochte ahnen laſſen, daß die Schale meines 
1 8 zu ſinken begonnen. Das iſt herb, ſehr 
herb!“ a . 2 

In dem Geſichte Roberts zuckte keine Muskel; er 


griff ruhig in feine Seitentaſche, holte einen Wedfel 


daraus hervor, hielt ihn dem Rheder hin und fragte! 
„Kennen Sie dieſe Handſchrift?“ 5 
„Ja“ rief freudig Killmann, „und ich bin 
da Du den Wechſel eingelöſt.“ ee 
„Das Geld meines Vaters hat ihn eingelöſt; fagte 


geretkeh⸗ 
. 


faltete. 9 ER 
„Umarme mich mein Sohn, Du haſt Deinen Vate 
gerettet!“ erwiederte der Rheder, ohne auf Roberts 
Kälte zu achten, und er machte einen Schritt auf den 
jungen Mann zu. Doch Robert trat zurück und ſprach 
mit einer eiſigen Ruhe: „Geduld, einen Wechſel muß 
man einlöſen und dieſer bleibt in meinen Händen, ſo 
lange er nicht eingelöſt wird.“ 8 8 
„Sogleich, ſogleich“ ſprach Killmann, der dor den 
Blicken Roberts die Faflung zu verlieren begann, WIE 
die Vögel beim Herannahen der Schlange ihre Flug. 
kraft verlieren. „Er beträgt zweihundert Thaler, Den 
ich nicht irre,“ ſetzte er ängstlich fragend hinzu. 


Robert kalt, indem er das Papier wieder zuſamme * 


2 5 


„Ich brauche kein Geld,“ war Roberts ſchneidende „Robert, mein Sohn 55 8 5 
Antwort. 5 „Ich bin nicht der Sohn eines Mörders; wohl aber 
„Was ſoll ich dann thun? womit ſoll ich bezahlen?“ der Sohn eines gemordeten Opfers, deſſen Blut um 
„Mit Blut!“ war Roberts Antwort, Rache zum Himmel ſchreit. — Daran dachten Sie freilich 
„Robert!“ ſchrie der unglückliche Rheder auf. nicht, daß dereinſt ſchon hier von Ihnen Rechenſchaft 
„Fürchten Sie das Blut?“ höhnte Robert, „ich gefordert werden könnte? Sie waren blind in Ihrer 
glaubte, daß Sie einſt eine Reiſe bis ins Bad C. Leidenſchaft, als Sie Ihr freudefunkelndes Auge durch 
unternahmen, um Blut zu ſehen. Warum ſcheuen die Glasſcheiben unſerer Wohnung auf den blutigen 


Sie jetzt das Blut?“ t Leichnam meines unglücklichen Vaters hefteten. Sie 
llnglückliches Kind, was willſt Du von mir? frag⸗ waren damals verblendet genug, mit höhniſchem Lächeln 
te der gebeugte Mann mit unſicherer Stimme. ſich zu entfernen, als Sie Ihr Opfer geſchlachtet ſahen. 
„Rache!“ ſprach Robert mit einer fo unheimlichen Sie glaubten nicht, daß es auch eine ewige Gerech⸗ 
Stimme, daß fie die ganze herkuliſche Geſtalt des Rhe- tigkeit gebe, die Sie erreichen könne.. — — Nicht 
ders durchbebte und zittern machte. wahr, ich bin gut unterrichtet? Begreifen Sie aber, 
„Rache von mir?“ ſprach der Bebende, indem er daß das Auge des Sohnes ſcharf iſt, um den Mör⸗ 
umſonſt ſeine Unruhe zu verbergen ſuchte. der ſeines Vaters zu finden und ihn zu entdecken hin⸗ 


„Ja von Ihnen“, antwortete Robert mit ſeiner ter all den Verſtecken, die er in ſeinem thörichten 
unerſchütterlichen Ruhe. Wahne für unerreichbar hielt?“ ö 
„Und warum von mir?“ „In des Himmels Namen, wo willſt Du hinaus ““ 
„Ich ſtehe hier im Namen des Himmels, um Nez „Hören Sie weiter; Ihr Sündenregiſter iſt groß. — 
chenſchaft zu fordern von dem Mörder meines Vaters.“ Sie wußten, daß Sie meine Mutter nicht liebte, aber 
Der Rheder ſenkte vernichtet ſein Haupt. ihr Beſitz war das Ziel, bei deſſen Verfolgung Sie 
„Mein Vater,“ fuhr Robert fort, „war glücklich die Lebensblüthe meines Vaters zertraten; dieſes Ziel 
ein Weib gefunden zu haben, deren Herz jener im: behielten Sie unwandelbar im Auge. Sie wußten 
mer noch ſchönen Hülle entſprach, welche hier vor uns das Mutterherz einzuſchläfern in ſüße Träume von 
liegt. Meine Mutter war nicht weniger glücklich, denn meinem Glücke und die arme Betrogene ahnte nicht, 
ſie liebte meinen Vater. Das Paradies der Liebe er⸗ daß fie dadurch das Herz ihres Kindes hinausſtieß 
blühte über ihren Häuptern und die Sonne des in die fremde Welt, weil es ſich von dem Mörder 
Glückes lächelte ihrem Geſchick. Vielleicht hätte dieſes ſeines Vaters abwenden mußte. — Sie wußten ſich 
Paradies noch lange das Herz friſch erhalten, das hier alſo das Jawort meiner Mutter zu erſchleichen, Sie 
aufgehört hat zu pulſiren, wenn nicht die Schlange wagten es, dieſem Engel die blutige Hand zu reichen, 
ſich heraufgeſchlichen hätte, um das Glück meiner Eltern die ihr den Gatten erſchlagen.“ Er 
zu vergiften. Jetzt aber bin ich gekommen, um dies „Ich bin kein Mörder,“ meinte Killmann, der ſich 
ſer Schlange den Kopf zu zertreten.“ zu erholen ſuchte. 5 5 
„Und dieſe Schlange?“ fragte tonlos der Rheder. „Glauben Sie, der ſei nur der Mörder, der den 
„Sind Sie!“ ſprach Robert mit einer ſo furchtbaren Lebensfaden unmittelbar zerreißt und der Parze ins 
Ruhe, daß ſich die Haare des Rheders zu ſträuben begannen. Handwerk pfuſcht? Hinter welch flachen Ausflüchten 
„Als meine Eltern auf Ihrem Schiffe jene unglück- ſich doch Ihre Philoſophie verſchanzt, während doch 
ſelige Reiſe machten,“ fuhr er nach einer ſtummen ſonſt Ihr Hirn vortrefflich zu denken und zu berechnen 
Pause fort, „da entzündete der Dämon der Hölle in wußte, als es die Erreichung eines erſehnten Zieles galt! 
Ihrem Herzen eine Flamme für dieſen dahingeſchiede- Sie haben die Briefe ſchreiben laſſen, die den Finger 
nen Engel. Diefe Flamme hat meinen Vater ges weines Vaters an den Hahn der Piſtole preßte; der 
mordet, das Herz meiner Mutter gebrochen und meine knatternde Hahn ſprengte die Todeskugel in das blü— 
Jugend verglftet.“ hende Leben meines Vaters, folglich ſind Sie es, der 
„Barmherzigkeit, Robert!“ ihn gemordet hat. Oder wollten Sie etwa behaupten, 
„Rur der Himmel iſt barmherzig, aber nicht die daß mein Vater der Mörder ſei? Warum behaupten 
Menſchenbruſt. Auch Sie waren' unerbittlich gegen Sie denn nicht lieber bald, daß die Piſtole der ſchul⸗ 
die armen Opfer Ihrer verdammungswürdigen Leiden⸗ dige Theil ſei? — Nein, nein, Sie haben ihn ge⸗ 
ſchaft. Sie verwundeten das Herz meines Vaters mordet, Sie haben das Herz meiner Mutter trotz Ih⸗ 
durch Mißtrauen, Sie drückten in dieſe Wunde den rer Liebe und Zärtlichkeit gebrochen, Sie haben meine 
Stachel der Eiferſucht, Sie brandmarkten ihn ende Jugend vergiftet!“ f ; 
lich in Ihren Briefen als den Zerſtörer von feiner „Zum legten Male! was willf Du von mir?“ 
Gattin Glück. Sie trieben ihn zum Selbſtmorde!“ „Rache!“ > 
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„Was verlangt Deine Rache!“ 
„Blut.“ 
„Mein Blut?“ 
„Das Ihre.“ 
„So nimm es.“ Und der Rheder ſuchte feine Bruſt 

zu entblößen. ö 

„Glauben Sie, daß ich meine Hand beſchmutzen 
werde, um das Blut eines feigen Mörders und ſchur⸗ 
kiſchen Fälſchers zu vergießen?“ 

„Bei der Hölle! Reize mich nicht!“ 

„Bin ich ein Weib, das Ihre Lüfte reizen kann, 
wie es die Schönheit meiner unglücklichen Mutter ges 
than!“ 5 
ebe ſprichſt Du ſo mit Deinem Vater?!“ 

„Ich ſpreche mit dem Mörder meines Vaters und 
mit einem ehrloſen Schurken.“ 

„Gut, Du willſt mein Blut. Du wirſt mir Ge⸗ 

nugthuung geben! Dort ſind die Piſtolen.“ 

„„Ich ſchlage mich nicht mit einem Fälſcher.“ 
„Selbſt nicht, wenn er Dein Pflegevater wäre?“ 
„Nein.“ 5 
„Und warum nicht?“ 5 f 

„Weil ich, ſelbſt wenn ich Sieger bliebe, meine Ju: 
gend mit Euch hinmorden würde, meine Jugend, die 
Euer Hauch ohnehin verpeſtet hat; ſowie weil man 
dann ſagen könnte, Ihr habet den Vater gemordet 
und den Sohn dem Henkerbeil überliefert. 

„Der Rheder verhüllte ſein Geſicht mit beiden Hän⸗ 
denz; feine Kraft ſchien gebrochen; die Zornesglut, die 
8 Lie die Zeit in ihm emporgeflackert, erloſch an dem 
Eeiſe dieſer Worte, die aus dem Munde Roberts kamen. 
Da zuckte aber plötzlich wie ein Blitz des Wahnſinns, ein 
Gedanke an Nettung durch die erſchütterte Seele des 
Rheders. Behend fprang er nach dem Piſtol, während 
kr ſchrie: „Wohl! So fahre auch der Sohn zur Hölle 
und gebe mir die Freiheit wieder!“ 
Halt!“ befahl Robert, „glauben Sie, daß ich mich 
wehrlos in die Hand eines Mörders geben würde! 
Sehen Sie dort die beiden Soldaten, die vor der 
Thür auf und abgehen. Dieſe Soldaten erwarten 
Sie, fie erwarten den Fälſcher, fie würden auch den 
Mörder erwarten.“ 
ER Rott) 
Oeffentliche Gerihts- Verhandlungen 
lin Hirſchberg. 

In der Sitzung vom 19. Dezember c. war gegen die verw. 
Schuhmacher Leig Rapoſtewiez aus Radomsk bei Stento⸗ 
hau wegen Vagabondirens Anklage erhoben worden. Dies 
ſelbe hatte, um ihre Verwandten zu beſuchen, mittelſt Reiſe⸗ 


„ 


route ihre Heimath verlaſſen, letztere war jedoch bereits Anfang 
Oktober d. J. abgelaufen. Seit dieſer Zeit hatte ſich die An⸗ 
geklagte bis zu ihrer Verhaftung hierſelbſt im Lande umher 

etrieben. Dieſelbe behauptete zwar mit 5 rtl. Reiſegeld ihre 

eimath verlaſſen zu haben, gab aber bald darauf zu, daß ſie 
zu Hauſe nichts zu leben gehabt, und deswegen fortgegangen 
ſei, das Vagabondiren geftand ſie aber zu. Der Koͤnigl. Staats⸗ 
Anwalt führte hierauf aus, daß die Angeklagte durch die von 
ihr angegebenen Reiſemittel unmoglich fi) 3 Monate lang 
ihren Lebensunterhalt verſchafft haben konnte, da bei ihrer 
Feſtnahme noch über ein Fhaler bei ihr vorgefunden worden, 
und beantragte dieſelbe zu 14 Togen Gefängniß zu verurtheiz 
len, und fie nach Abbuͤßung der Strafe als Auslaͤnderin des 
Landes zu verweiſen. Der Gerichtshof erkannte nach diefem 
Antrage unter Anrechnung des erlittenen Unterſuchungsarreſtes, 


2. Die unverehel. Johanne Chriſtiane Siebenhaar aus 
Heriſchdorf war als Arbeſterin in der Cunnersdorfer Fabrik 
befchäftigt geweſen, und hatte ſich in Gemeinſchaft mit einer 
Mitarbeiterin bei einem benachbarten Häusler eine Schlaf 
ſtelle gemiethet, Der letzteren war am 6. Dezember früh aus 
ihren Kleidern ein Geldbeutel mit einem Chaler verſchwunden, 
obgleich ſie ſich am vorhergehenden Abend von deſſen Anwe⸗ 
ſenheit überzeugt hatte. Die Angeklagte half der Verllererin 
an jenem Morgen, und auch am Nachmittag deſſelben Tages 
eifrig ſuchen, der Beutel wurde jedoch nicht gefunden. Die 
Mitarbeiterin, welche die Siebenhaar im Verdacht der 
Entwendung hatte, zeigte dies dem Gensd'arm an, die ſer nahm 
die Angeklagte ins Verhoͤr, und ſie geſtand auch bald, daß ſie 
den Beutel genommen. In der Fabrik hatte fie denſelben un: 
ter einen Schranken verſteckt. Die Angeklagte behauptete, 
fpäter allein geſucht und den Beutel gefunden zu haben, blieb 
aber auf die Frage, warum ſie denn denſelben der Verlieretin 
nicht zugeſtellt, ſondern verſteckt habe, die Antwort ſchuldig, 
Ueberdies bekundete der Gensd'arm, daß fie ihm die Entwen⸗ 
dung zugeſtanden. Der Koͤnigl. Staatsanwalt begründete 


hierauf die Anklage, und beantragte die Siebenhaar we 


gen Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß, zum Verluſt der 
Ehrenrechte auf ein Jahr und nachheriger Stellung unter 
Polizeiaufſicht zu verurtheilen. Der Gerichtshof entfchied nach 
dieſem Antrage. a 5 


3. Die unverehel. Eruſtine Walter aus Vofgtsdorf atte 
am 3. Mai c. eine ihr auferlegte Strafe wegen 2. Diel ahls 
verbuͤßt, und war unter anderen Beſchraͤnkungen, welche die 
Stellung unter Polizeiaufſicht mit ſich bringt, auch damft be⸗ 
kannt gemacht worden, daß ſie nach 10 Uhr des Abends ſich 


nicht außerhalb ihrer Wohnung aufhalten dürfe, und ſich ent⸗ 


gegengefegten Falls ſtrafbar mache. Im September war 
dieſelbe, wie ſie vor Gericht zugab, nach Il Uhr erſt von 
Boberröhrsdorf zurückgekehrt, und war, da fie ohne Störung 
zu verurſachen, in ſhre Wohnung nicht gelangen 5 in 
der Scheuer ihres Brodherrn übernachtet. Der Kgl. Staats⸗ 
Anwalt trug daher darauf an, gegen die ꝛc. Walter wegen 
Entgegenhandeln gegen die Vorſchriften der Polizeiaufſicht 
auf eine Woche Gefaͤngniß zu erkennen. Dieſelbe wurde nach 
dieſem Antrage verurtheilt. 5 i > 24 


4, Wegen gleichen Vergehens wurde auch der Tagearheiter 
Ernſt Wilhelm Rauppach aus Boberröhrsdorf a 
Zeuge der Anklageſchrift iſt derſelbe bereits mehrfach beſtraft, 
und war bei Gelegenheit einer im Monat September d. J. ab: 
gehaltenen ſogenannten Vagabondenreviſion um 2Uhr Na 1 


nicht zu Hauſe getroffen worden. Sein ungemeldetes nd 


(Ne b ſt. Bei ha g e.) F e 
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liches Ausbleiben verſuchte der ꝛc. Rauppach zwar, jedoch 
ungenuͤgend zu entſchuldigen, und die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte nach Begründung der Anklage ihn mit einer 
Woche Gefaͤngniß zu beſtrafen und ihm die Koſten des Verfah⸗ 
rens zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof verurtheilte den 
ꝛc. Rauppach nach dem Antrage. 

5. Vor die Schranken wurde geſtellt der Bleicharbeiter Benj. 
Ketzler aus Hermsdorf, ſtaͤdt., wegen wiederholten Diebſtahls. 
Er iſt angeklagt, im Monat September d. J. ſeinem Arbeits⸗ 
85 ein Schock Leinewand im Werthe von 12 rtlr., und 

Schnupftücher entwendet zu haben. Der Diebſtahl würde 
bei der großen Bedeutenheit des Bleichverkehrs ſeines Brod⸗ 
herrn vielleicht nicht ermittelt worden ſein, wenn nicht ein 
Zufall hierzu Gelegenheit gegeben. : 

Der 20. Ketz ler verließ namlich früh halb 4 Uhr, mit feinem 

Raube verſehen, das Bleſchhaus, um in feine Heimath zu 
gehen. Unterweges trafen ihn 2 Grenzbeamte, examinirten 
denſelben, ließen feine Perſon rekognosziren, ihn feines We⸗ 
ges ziehen, zeigten aber dem Damnificaten an, was fie er⸗ 
mittelt. Es wurde bei dem Angeklagten eine Hausreviſion 


= vorgenommen und in der Lade deſſelben das geftohlene Gut 


ä — — 


vorgefunden. ꝛc. Ketzler geſtand das Verbrechen zu, beſtritt 
aber, — wie nämlich der anweſende Damnificat ihm unter 
die Augen ſagte — 6 Schnupftuͤcher, ſondern nur, wie ange⸗ 
geben, 3 im ſchon abgeſchnittenen Zuſtande aus der Walke 
fortgenommen zu haben. Die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
begründete die Anklage und beantragte die Beſtrafung des 
c. Ketzler mit 4 Monat Gefaͤngniß, ihm durch ein Jahr die 
Ehrenrechte abzuerkennen, denſelben eben fo lange unter po⸗ 
Iizeiliche Aufſicht zu ſtellen und endlich ihm die Koſten des 
Verfahrens zur Laſt zu legen. Nach erfolgter Bergthung ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtshof zu 3 Monat Gefängnif, ſonſt 
nach dem Antrage der Kgl. Staatsanwaltſchaft. 
6. An der Strafbank erfihien auch der Handelsmann Herr⸗ 
mann Hain aus Hainau, wegen Vagabondiren und Bettels 
angeklagt. Am 20, Sept. e. war er erſt aus dem Militär: 
Dienſt entlaſſen, hatte aber feinen Weg nicht nach Haufe ge⸗ 


ben, bis er am 26. Nov. c. zu Schmiedeberg, wo er gebettelt 
und da er als ſtarker und junger Menſch nichts bekommen, 
unter Schimpfen das Haus verlaſſen, arretirt worden war. 
Das Vagabondiren gab der Angeklagte zu, das Betteln be: 
. ges er aber, behauptete in dieſer Beziehung, nachdem der 
euge abgehoͤrt, nicht der Gemeinte zu ſein; ſchien aber ſeine 
Behauptung auf einen Umſtand ſtuͤtzen zu wollen, denn zur 
Zeit des Bettelns in Schmiedeberg trug ev einen ſtarken Bart, 
der ihm jetzt ganz abgeſchoren war und meinte vielleicht nicht 
mehr erkannt zu werden. Der Zeuge blieb bei ſeiner Ausſage 
ſte r nach Ausführung der Anklage beantragte die Kgl. 
Stadatsanwaltſchaft den 2c. Hain mit 4 Wochen Gefängnſß, 
unter Anrechnung von 14 Tagen Unterſuchungs⸗ Arreſt und 
nachheriger Detention zu bıftrafen, Zur weitern Vertheidi⸗ 
ung hatte der e nichts anzuführen und der Gerichts⸗ 
dor erkannte nach dem Antrage. 

7. Wegen Kartoffel⸗Diebſtahl wurde auch der Tagearbefter 
Jonathan Baumert aus Heriſchdorf vor die Schranken des 
Gerichtshofes geführt. Er iſt nämlich angeklagt, von dem 
Felde des Brauermeiſter Braun im Monat Sept. c. zu 
verſchiedenenmalen Kartoffeln geſtohlen zu haben. Der An⸗ 
geklagte gab zwar das Aufleſen von frei dagelegenen Kar⸗ 


* toffeln 0 und bezeichnete deren Meuge etwa mit 2 Metzen. 
ich 99 1 4 Zeugen bewieſen aber, daß er die 


Die eid 


Furchen durch Aufftoßen mit den Fußſpitzen geöffnet und fo 


Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


nommen, ſondern ſich geſchaͤfts⸗ und arbeitslos herumgetrie⸗ 


ſich die Kartoffeln zugeeignet, die er dann zum Theile viertel⸗ 
weife weggetragen. Die Königl. Staatsanwaltſchaft führte 
die Anklage aus und beantragte wider den ꝛc. Baumert ein 
Monat Gefaͤngniß, Unterfagung der Ausübung der bürgerl. 
Ehrenrechte und einjährige Polizei⸗Aufſicht zu erkennen. Der 


Gerichtshof verurtheilte den Augeklagten nach dem geſtellten 


Antrage. 


8. Endlich war gegen den Drathbinder Martin Maliſek 
aus Neu⸗Divina, im Königreich Ungarn, wegen qualificirten 
Bettelns Anklage erhoben. Anfang Dezember war der Ange⸗ 
klagte mit mehreren ſeiner Genoſſen einem Handlungslehrling 
aus Warmbrunn auf der Straße nach Stonsdorf begegnet, 
hatte denſelben unter der Drohung ihn zu mißhandeln, um 
Geld angeſprochen und hierauf auch 5 Sgr. erhalten. Der 
Angeklagte betheuerte den Lehrling nur nach dem Wege ge⸗ 
fragt zu haben, gab aber zu, daß er jene 5 Sgr. erhalten. 
Dieſer bekundete jedoch, daß Maliſek zu ihm geſagt: Gieb 


uns Geld, wir haben nichts zu leben, oder wir prügeln dich. 


Der Königl, Staotsanwalt hielt durch dieſe Zeugenausſage 
und mit Rückficht darauf, daß ohne Drohung und Aufforderun 
der Beanſpruchte kein für ſeine Verhältniſſe ſo hohes Geſchen 
verabreicht haben würbe, die Anklage für begruͤndet und bean⸗ 
tragte eine 10 taͤgige Gefaͤngnißſtrafe und die Landesverwei⸗ 
ſung. Hiernach wurde von dem Gerichtshof auch erkannt. 


5738. Verlobungsanzeige. 
Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich hiermit allen 
hieſigen und auswärtigen Goͤnnern und Freunden als Ver⸗ 
lobte: Emma Ferchland, 8 — 1 
1 . Gottfried Stetter. ! DER. 
Schmiedeberg, den 18. Dezember 1851. i 
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5768. Am einjährigen Todestage 
n unſrer unvergeßlichen 
M d r BEE 25 


eh 


welche am 28. Dezember 1850 in ihrem jugendlich n Alter 


von 20 Jahren uns durch den Tod entriffen wurde. 
5 “ a = hr e e 
Wohl iſt ein trübes Jahr dahin geſchwunden, 
Seit Dich, du treues Herz, die Erde deckt; 
Noch brennen Heiß, der Trennung tiefe Wunden, 
Obgleich Dein Geiſt zum hoͤhern Sein erweckt. 
Die Weihnachtsengel haben dich gerufen, . 
Werth ihrer Schweſterſchaft erſtiegſt du Himmelsſtufen. 


Muthvoll ertragen wir die herben bittern Leiden, 
Denn Gott der Herr, er hat ſie uns geſchickt; 
Nicht ewig werden wir, von Dir, Marie! ſcheiden, 
Die uns nur hier, für kurze Friſt, beglückt. 

Ein Engel war ſie ja, der uns umſchwebte, 
Gott lieh ſie uns, als ſie hier lebte. 


Dort oben in dem Reich der ew'gen Klarheit 
Da fleheſt Du für uns vor Gottes Thron; SE 
Dein Geiſtesblick dringt aus dem Reich der Wahrheit, 
Wo Du genießeſt Tugend⸗Lohn, E 12 
Zu uns herab, wo Sorg' und Kummer, 

Von dem erloͤſt nur Todes ⸗ Schlummer, 


— 


Du biſt erlöſt und wenn wir von hier fcheiden, 
Eint theure Tochter! uns der Allmacht Hand; 

Mit Dir vereint zu hoͤhern Himmelsfreuden 

Sind wir alsdann im ew'gen Vaterland. 

Drum Muth — der Jammer wird entſchwinden, 

Wenn wir Marie Dich dort wiederfinden, 


Hirſchberg. Ebeiſtant) Brauſer, als Eltern. 


Beate Keßler, als Großmutter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Weihnachts feſt. 
Ehriſtnachtpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

N Erſter Feiertag. 3 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

5 Zweiter Feiertag. 


9 


Hauptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 28. Dec. 1851 bis 3. Jau. 1852). 


Am Sonnt. nach Weihnachten Hauptpr. u. Wochen: 


7 


8 
E 
e 


Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Jahresſchlußpredigt: Herr Archidiak. Dr. Pei per. 
Am Nenjahrstage. 
Haußptpredigt: Herr Archidigkonus Dr. Peper. 


Nachmittagspredigt: Herr Dinfonus Trepte. 


5 Getramnt, 
Goldberg. Den 2, Dec, Maurer Scholz aus Harpersborf, 


: mit Anna Rofina Kretſchmer aus Wolfsdorf. — Den 14. Ernſt 


Traugott Beyer, Maurergeſ., mit Johanne Eleonore Scholz. 


et Geboren. > 
Hirſchberg. Den 29, Oet. Frau Eiſchlermſtr. Neumann, 

„ Chrſſtiane Ottilie 9 — Den 6. Dec. Die Frau des 
önigl. Kreisgerichts⸗Actuarius Herrn Gottſchling, e. S., Paul 
Ludwig Benno. — Den 9. Frau Vorwerksbeſ. Stelzer, e. F., 


Franziska Joſepha Marie. — Den 11. Frau Bleicher Siegert, 
. Auguſte Coroline Emma. — Den 13. Frau Ciſchlermſtr. 


Wittig, e. T., Marie Amalie Joſepha. a 
Kuünnersdorf. Den 9. Dec. Frau Häusler u. Hebamme 
Kambach, e. S., Ernſt Friebrich. . 
Hartan, Den 12. Dec, Frau Inw. Wennrich, e. T., Marie 
Pauline. 
ein a l an 5 a: Frau Inw. Eckert, e. T., Er: 
Une. — Den 4. Dec. Frau Gortenbeſ. Mai 0 
., Genstette Pai 5 N enbef, Maimald, e 


; : Seto r ben. Bi 
Hleſchberg. Den 17. Dec. Frau . Joſepha 


Amalie Wittig, geb. Bergmann, 34 J. 11 M. — Den 10. Garl 


En a: le Herrn Auguſtin, 
Grun au. Den 20. Dec. Anna Rofina at, Schmidt, Ehefrau 
„* . x 


des Reſtbauergutsbef Kindler, 58 J. 11 


und deſſen 


1646 — ER 


Goldberg. Den 29, Nov. Versoittw. Frau Hausbeſ. Anga 
Roſina Rüffer, geb. Feige, 56 J. 2 M. 8% — Den 2. Der. 
Marie Eleonore verehel. Tuchm. Bundſchuh, geb. Heldrich, 58 J. 
EM. -- Joh. Gottfried Weiner, Tagearb., 67 J. 5 M. 15 . - 
Den 3. Verwitlw. Frau Inw. Anna Rofina Nitſche, geb. Ismer, 
72 J. 5 M. 3 T. — Den 4. Johanne Emilie Agnes, Tochter des 
Schuhm, Kralow, 10 M. 8 T. — Die Frou des Stadtwachtmeiſter 
Hrn. Neumann, geb. Meuſel, 62 J. 10 M. 7 T — Den 8. 
George Friedrich Stier, Inw. in Wolfsdorf, 65 J. 10 M. 5 T. — 
Den 11. Friedrich Robert Herrmann, Sohn des Tuchſcherergeſ. 
Schumann, 8 W. ; 


Selbitmord, 

Den 10. Decbr. erbing ſich zu Goldberg ein Tuchwalker im 
Holzſchuppen neben der Walkmühle, alt 69 J. 6 M.; Nahrunge 
ſorgen mögen ihn dazu veranlaſſt haben. : 


Brand ſchäden. 

Den 17. Decbr., Abends 9 Uhr, ging zu Probſthain, Gold⸗ 
berger Kreiſes, das Wohngebäude des Bauer Bormann in Feller 
auf und legte dieſes und ein Ausgedingehaus in Aſche; die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude wurden glücklich erhalten. u 

Denfelben Abend um 11 Uhr brannte zu Stegendorf, Golb⸗ 
berg⸗Hainauer Kreiſes, der berrſchaftliche Hof und eine Gärtner⸗ 
ſtelle nieder; 200 Stück Schaafe kamen in den Flammen um. 5 


Le m eo en mer nd 


Liter ariſches. ? 
In der Buchhandlung von A. Hoffmann in Striegatt 
iſt zu haben: in Bolkenhain durch Schubert, in 
Schönau durch Kam bach: 7 


Leiſchner's natürliche 


» Zauber kunſt 


aller Zeiten und Nationen. In einer vollſtändigen 
Sammlung der überrafchendften, bewunderungs⸗ 
würdigſten und belehrendſten Kuuſtſtücke aus der 
Phyſik, Chemie, Optik, Mechanik, Mathematik, 
Arithmetik und Experimentirkunſt. 
Nach Philadelphia, Vosco, Petorelli, Comte, 
: Döbler, Becker und Andern. i 

Achte ſehr verbeſſerte und mit einer Nechenmaſchine 
vermehrte Auflage. Mit Titelkupfer und vielen 
Abbildungen. 22. Elegant geheftet. 22% Sgr. 

Der Abſaß von 7 ſtaxken Auflagen oder 14,000 Exemplaren, 


eine Menge von hoͤchſt beifälligen Recenſionen, die aber bei 


ihren langen Lobeserhebungen auf dieſem beſchränkten Raum 
nur angedeutet werden können, verbürgen die Preiswürdig 
dieſes artigen Buͤchleins, Alle Urtheile e 

ein, daß es feinem Bitel vollkommen entſpreche, daß et n 
leiſte, als alle ähnlichen, zum Theil viel theureren E 

und daß es nur ſolche Kunſtſtuͤcke mittheile, die zwar leicht 
auszuführen ſind, aber doch in Erſtaunen fegen und dem 
Zuſchauer ein Räthſel bleiben Dagegen iſt alles zu 
Schwierige, Langweilſge, Veraltete, Fade und längſt Bes 
kannte ſorgfaͤltig vermieden, 


Die Breslauer Zeitung⸗ 
bemüht, durch die Reſchhaltigkeft und Schnelligkeit ihrer 
Mittheilungen den Anforderungen des Publikums zu ent⸗ 
ſprechen, Vertreterin det verfaſſupgsmaßigen Staatslebens 
Fortentwickelung, erklärtes Organ des Ber⸗ 
wins für die ſchleſiſche Induſtrie, und daher ungbläßig 


* — 


bereit und im Stande, die Intereſſen der gewerblichen In⸗ 
duſtrie, des Handels und der Agrikultur in der öffentlichen 
Debatte zu fordern, ladet zur Erneuerung des Abonnements 
auf das erſte Quartal des Jahres 1852 hiermit ergebenft 
ein. — Ihre große Verbreitung empftehlt ſie zugleich der be⸗ 


fonderen Beachtung für Juſerate, 

Vom 1. Januar ab wird die Zeitung mit neuen Typen 
gedruckt. — Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt 
in Breslau 1 Rthlr. 15 Sgr., außerhalb im ganzen preu⸗ 
ßiſchen Staat 1 Rthlr. 24% Sgr. 

Breslau, im Dezember 1851. 5 
Graſs, Barth & Comp., 

(H. Barth), 

Verleger der Breslauer Zeitung. 


5867. 


Die Geſänge zur Feier der Chriftnacht in der 


evangel. Gnadenkirche vor Hirſchberg ſind für 
6 Pf. zu haben bei C. W. J. Krahn. 


5573. 
Verein bei dem Goffetier Herrn Tietze hieſelbſt. Dies den 
geehrten Herren Mitgliedern zur guͤtigen Beachtung. 


6 „ 


5741. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt, Sonntag de 
28. Dezember, Vorm ta 94 Uhr, durch den 
diger Herrn Vogthevr im Stadtverordneten⸗Con⸗ 
ferenzzimmer. Hirschberg. 5 85 i 
3 Der Vor ſt a n d. N 
5717. Bekanntmachung. . 
Da die Statuten der hieſigen Korbmacher⸗Innung von 
Einem Hohen Minifteriv beftätigt find, wird das hieſige 
Korbmacher⸗Mittel ſein Quartal Montag den 5. Januar 
1852 abhalten, wozu alle Korbmachermeſſter hieſiger Umge⸗ 
gend, welche noch geſonnen ſind 1 eingeladen wer⸗ 
den ſich am genannten Tage zu melden. 
Hirſchberg, den 18. Dezbr, 1851, 

J ͤ ĩ A PErUITE. 

„Dienſtag den 30. December “ 


Hermsdorf u. K., den 22. Dezember 185 1. 
Der Vorſtand des Vereins. 


5 „Die reſp. Abnehmer des Boten a, d. Rieſengebirge bei Herrn Otto Hoffmann 
in Löwenberg werden ergebenſt erſucht ihre Beſtellungen auf das neue Quartal entweder 
bei dem Wohllöblichen Poſt-Amte, = 
bei Herrn Buchbinder Dietze, oder 
bei Herrn Buchbinder Fiebig 


ö in Löwenber 
zu machen, da nur noch dieſe Genannten von 


und Umgegend bebitiven, 


— en. masnamaası 4 nenn —— 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
6186. Am Aten Januar kommenden Jahres, 
Nachmittags © Uhr, 
wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation in unſerem 
Seſſionszimmer auf folgende hieſige Stadtobligationen: 


Ne. 739. Nr. 751. Nr. 763. Nr. 775. 

EN re REEL A RBRRS 
„ Se: 
„5„5;ů i „ d. 8 
J)VTTCCC(TT0.... NR 
JJ) ee ee 
9 5 5 745. 7 757. . 769. * 781. 
e e ,,, 9 8782. 
F222 7 Er, 788: 
e ISA 
e Ir, 7180: 
750. 762. 8. 


1 n u * 
die Valuta zurückzahlen. Die Inhaber dieſer Obligatios 
nen, deren Zinſenlauf zu Folge ihres Inhalts in Gemäßheit 
dieſer Kündigung mit dem 1. Januar kommenden Jahres 
endet, haben ſelbige nebſt den dazu gehörenden 6 letzten 
Coupons in dieſem Termine zurückzugeben. 

Auf den unverzinslichen Theil der hieſigen Bankablö⸗ 
ſungsſchuld wird in demſelben Termine eine Abſchlags⸗ 


5732. 


mit 10 
auf 3%, Jahre vom 1. Januar 185 
oͤffentlicher Licitation verpachtet. 


Neujahr ab den Boten ꝛc. für Löwenberg 


3 RER 3 — 
zahlung von 1½ pro Cent geleiſtet werden, weshalb die 


Inhaber der Anerkenntniſſe ſelbige im Original vorzu⸗ 


legen haben. 


Hirſchberg, den 5. Dezember 1851. 
Der Magi ſt rat. 
Bekanntmachung. „ 
Den 31ſten kujus, Vormittags 11 Uhr, werden die vier 
ſtaͤdtiſchen und Dominjal⸗Jagd⸗ Reviere, als: . 
I., das Sechsſtaͤdter mit, 1064 Mrg. 61 Q.R. 1 
2. das Hartauer mit. . „ 1203 Mrg. 137 Q.⸗R. (Fläche 
3., das Schwarzbacher mit 1242 Mrg. BUN) 
4., das Roſenauer Sattler e 
i .. 510 Mrg. — Q. H 
2 bis 1. Juli 1 


* 

Pachtluſtige wollen fh daher in dem anberaumten Termin 
in dem Sitzungszimmer hes Magiſtrats auf dem Rathhauſe 
einfinden. Hirſchberg, den 16. Dezember 1851. 

Der Magiſtrat. 


23 


855 


— — 


5729, Nothwendiger Verkauf.“ 3 

Die der minderjährigen Johanne Beate Schubert gehö⸗ 
rige Häuslerftelle No, 42 zu Grungu, nebſt Schmiedewerkſtatt 
und Schmiedehandwerkzeug, gerichtlich auf 696 Rtlr. 7 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll den a 5 

1, April 1852 von Vormittag 11 Uhr ab 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Hirſchberg, den 2 Dezember 1851. 

Könfgliches Freis⸗Gerich t. 1. Abthellung. 


Pro kl a m a 
1 Freiwillige Subhaſtat ion. 

Das zum Nachlaß des Bauers Carl Lachmann gehörige, 
auf 2719 Rtlr. 15 Sgr. taxirte Bauergut No. 7 zu Mittels 
Thiemendorf, ſoll erbtheilungshalber im Termine 

den 25. März 1852 Vormittags 10 uhr. 


auf hieſigem Königlichen Kreis⸗Gericht vor dem Herrn Kreis: 
Richter Könige meiſtbietend verkauft werden, 

Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerm Buͤreau II. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Lauban, den 22. November 1851, 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5717. a Auktion. 

Montag den 29. d. Mts., Vormittags um 11 Uhr, follen 
im hieſigen Rathhauskeller, im Auftrage der Königl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Commiſſion, zwei Gebett Bette gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Schönau, den 2', Dezember 1851. 


C. Muͤller, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Zu verpachten. 
5725 Ein Kalkofen mit zugehoͤrigem Kalkſteinbruche iſt 
unter ſehr billigen Bedingungen bald zu verpachten von dem 
Eigenthüuer Carl Fidler 
2 in Ober⸗Großhartmannsdorf bei Bunzlau. 


700. 


Eine belebte Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft 
iſt bald zu verpachten. Naͤheres ſagt der 
5757. Commiſſionair G. Meyer. 


5767. 


Verpachtung. = 


Von Oſtern 1852 an ſteht ein Wirthehans, , Stunde 


von Greſffenberg, nebſt Brauerei, Schlachterei und Baͤckerei 
zu verpachten; auch kann der Pächter zu ein oder zwei Kuͤhen 
Ackerland dazu bekommen. Ueber das Nähere giebt Aus⸗ 

kunft der Huͤlfsfoͤrſter Wagner in Schosdorf., 


8 
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5718. M Pacht Geſuch EB 

Eine gut gelegene Krämerei auf dem Lande, nicht all⸗ 
zugroß, wo möglich nahe der Kirche, wird bald oder zu Oſtern 
zu pachten geſucht. Das Nähere beſagt die Exp. des Boten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5675. Unterzeichneter iſt geſonnen, wegen Familien⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen ſeine zu Goldberg auf dem Dome befindliche 
gut eingerichtete Brauerei, als in guter Hanthierung, zu 
verkaufen, oder vom Neujahr 1852 ab an einen ſachverſtän⸗ 
digen Brauer zu verpachten. Das Nähere dieſerhalb iſt 
einzuſehen bei Carl Linke, 

Brauer-Meiſter in Goldberg. 


Daukſa gung. 
5764. Für die an mir glücklich vollzogene Bruch⸗Operation 
ſage ich dem Herrn Wundarzt Teller zu Petersdorf meinen 
gefuͤhlteſten innigſten Dank. 5 ö 
Ehrenfried Wennrich in Crommenau. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 

5661. Annonce. ; a 

In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens wird die Ditec⸗ 
tion eines hoͤhern Toͤchter⸗Inſtituts zum 1. Februar k. J. 
niedergelegt. Die näheren Bedingungen zur Uebernahme 
deſſelben ertheilen Herr Superintendent Poſtel und Fräu⸗ 
lein Lange, Vorſteherin des hoͤhern Toͤchter⸗Inſtituts zu 
Goldberg in Schleſien. x $ 


5706. Zur gütigen Beachtung! 2 
Schroͤpf⸗Inſtrumente werden abgezogen bei dem 2 
: Barbier Ernft Friede fenion, 


5751. Neujahrsrechnungen werden vom Unterzeichneten 
prompt beſorgt und bittet derſelbe auch um fernere Begch⸗ 
tung. Jede Beauftragung wird mit aller Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, Ordnung und Reinlichkeit zur Zufriedenheit beſorgen 
5 A. Mranz ſen., Lohndiener, \ 
wohnhaft beim Boͤttchermeiſtr. Kuchler, Drahtziehergaffe, 


Eine Frau wurde noch die erg häuslicher Arbeiten, 
als Waſchen u. a. annehmen, Wer? fagt der Obige. ® 


874, 


n ob 
am 4. Ok 


2 rs „ Sit a2 .. ö +e * * 
HBerſicherungs-Verband für Müßlenbeſitzer 

len Muͤhlenbeſitzern fühle ich mich gedrungen, hierdurch mitzutheilen, daß ich, nachdem ich erſt kurze Zeit in 
erwähnten Verbande mit der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert war, das Unglück hatte, 
N Oktober mit meinen Gebäuden und füämmtlichem beweglichen Eigenthum total abzubrennen; jetzt aber ſchon, auf 
Grund der bald erfolgten Aufnahme meines Schadens ohne alle Weitläufigkeiten nicht allein baar und vollſtaͤndig durch 


die Magdeburger Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft entſchaͤdigt worden bin, ſondern auch für verbranntes fremdes Mahlgut, 
welches nach dem Wortlaut des Verſicherungs⸗Antrages nicht mit verſichert war, eine freiwillige Vergütigung erhalten habe, 
Ich empfehle demnach vieſes wohlthätige zum Vortheil der Muͤhlenbeſitzer gegründete Inſtitut allen meinen 
Gewerbsgenoſſen aus eigner Erfahrung zur allgemeinen Benutzung. 2 


x kaufs , Anzeigen. 
5656, Eine Meile von Jauer entfernt ſteht ein Gut, neu 
maſſiv gebaut, von ohngefähr 160 bis 170 Morgen Acker, 
lebendes wie todtes Inventarjum im beſten Zuſtande, aus 
7 zu 10 beim N 5 * 
Da here eim Herrn Gaſtwirth John in Jauer 
zu erfahren, Wohnhaft im Liegnitzer Ketsch. = 


Pe 


* 


Hartmannsdorf bei bandeshut, den 28. November 1851, 
. Friedrich Auguſt Lindner, Mühlenbeſitzer. 


5737. Saus Verkauf... 

Ein auf belebter Straße in Striegau belegenes Haus, 
maſſiv, worin 10 Stuben, ein Verkaufsgewoͤlbs und ſonſtige 
nöthige Beguemlichkeiten find, dabei ein geräumiger Hol, 
maffiver Pferdeſtall, Wagenſchuppen nebſt Kutſcherſtube, iſt 
zum billigen aber feſten 1 von 3000 etl⸗ ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Buchhändler Hoffmann in Striegau, 


S 


— ä 


5087, Handlungs-Verkauf. 

Ein in Lauban ſeit vielen Jahren mit Erfolg betriebenes 
und wohl eingerichtetes Materialwaaren⸗Handlungsgeſchaͤft 
iſt unter billigen Bedingungen kaͤuflich zu überlaffen. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt Herr Kaufmann Bothe in Lauban. 


5734, Verkauf einer vorzüglichen Krämerei. 

Dieſe Handlungsgelegenheit, in einem 2 Stunden langen 
Dorfe, neben der Kirche, bin ich willens zu verkaufen. Das 
Nähere befagt der Eigenthuͤmer auf portofreie Briefe. 

Hirſchberg, den 19, Dezbr. 1851. Gumpelzhaimer. 


573 J. Gaſthof⸗ Verkauf. 

In einer Provinzialſtadt iſt ein gut gelegener Gaſthof mit 
ſchoͤnem, ſehr beſuchten Garten, nöthiger Stallung und. als 
lem Inventarium, Krankheitshalber unter den annehmbar⸗ 
ſten Bedingungen ſofort zu verkaufen. 5 

Geneigte Offerten werden unter der chiffre S. S. poste 
restante Bahnhof Königszelt erbeten. 


573. Gaſthofs⸗ Verkauf. 

Ein an einer belebten Straße belegener Gaſthof, enhaltend 
6 Stuben, wozu außer einer Kegelbahn noch eine Schmiede, 
Stallung zu 60 Pferden und 6 Morgen 90 —Ruthen Acker⸗ 
kauf, gehören, iſt ſofort unter foliden Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. 5 - 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 


gen der Commiſſionär Seifert in Altwaſſer 
* bei Waldenburg. 
5716. Kräuterei⸗ Verkauf. 


Durch Dismembration wird in Roſenau, Kreis Liegnitz, 
ein ſehr ſchoͤnes Reſtgut, von eirca 42 Morgen Acker, 
mit einem theils maſſiven großen Gehoͤfte und Garten, 
außerdem noch beſonders ein Haus mit 4 Stuben und über 
3 Morgen großen Garten, verkaͤuflich. Beide Beſitzungen 
eignen ſich beſonders zur Kraͤuterei, da der Boden durchweg 
Kraͤuterboden und Roſengu von Jauer 1½ und 1 Meile 
von Liegnitz entfernt iſt. Die Bedingungen ſind hoͤchſt an⸗ 


nehmbar, weil nur eine angemeſſene Anzahlung erforderlich 


wird. Das Nähere wird in Liegnitz bei dem Kaufmann 
8 e ſchriftliche Anfragen werden frei 
erbeten. 5 5 5 


5726. Eine Brauerei, mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, circa 20 Morgen Feld und Gartenland, desgl. eine 


maffive hollaͤndiſche Windmühle, neu und vortheilhaft 
eingerichtet, verkauft im Ganzen oder getrennt der Eigen⸗ 


Carl Fidler 
in Ober⸗Großhartmannsdorf bei Bunzlau. 


thuͤmer 


. Waſſerkünſte 


von Blech mit Springbrunnen, Gondeln, 
Fiſche mit Magneten zum Schwimmen em⸗ 


pfiehlt billigſt A. Schol : Fr 6 


5741. 


1649 — 


5572. Aechten Warinefan:, Emmenthaler⸗ 
grünen Kräuter-, und Schweizer⸗Käſe, 
fließenden aſtrach. Caviar, 
neue Elbinger Neunaugen, 
marinirten Lachs, 3 
marinirte Heringe, 
neue ſchottiſche Heringe, 
neue Brabanter Sardellen, 
franzöſiſche Capern, 
ächte Braunſehw. Cervelat⸗Wurſt, 
Trüffel⸗Wurſt, 5 
Punt ee, und feine 
unſch⸗Eſſenz [ 
J. G. Hanke & Gottwald. 


empfiehlt 


wi Beſte neue franzöfifhe Pflaumen 


empfiehlt Guſtav Scholtz 
a Dameuntaſchen, 


Cravattenbänder und Tücher, 
Chemiſetts, Kragen, Manchetten, 
Taſehentücher, Hauben, Näh⸗Etuis, 
Strickkäſtchen, Brochen u. dergleichen 


empfiehlt A. Scholtz, 
Schildauer Straße No. 70. 
5748. Neujahr's⸗ und Viſiten⸗Karten 5 . 


hoͤchſt elegant ausgeſtattet und erſtere jede einzeln mit einem 
ſaubern Couvert, empfiehlt billigſt C. Weinmann. 


5765. Meyer's Atlas zu verkaufꝶenn. 
Den großen Kriegs⸗ und Friedens Atlas (heraus 
96 Blatt), ſowie den kleinen Zeitungs ⸗ Atlas (heraus 
113 Blatt) von Meyer, weiſet zum Verkauf neugehalten 
und zu ermaͤßigtem Preiſe nach: . 
8 Die Expedition des Boten. 


5742. Bekanntmachung. 
Allen geehrten Abnehmern zeige ich ergebenſt an, daß 
gegenwaͤrkig ganz friſche Steinkohlen aller Art zu 
haben ſind auf der Niederlage bei Herrn Altmann. 
Auch erſuche ich Diejenigen, die feit langer Zeit im Reſt 
bei mir find, mich binnen vier Wochen zu berichtigen; im 
noͤthigen Fall müßte ich mich auf Koſten der Säumigen an 
das Gericht wenden. 1 
15 


Hirſchberg, den 22. Dezember 1851. 
Unterzeichneter verkauft eine ſtarke ſchwarze Hündin, 
Neufundlaͤnder Rage, 1½ Jahr alt. 5 
Groß⸗Roſen, im Dezember 1851. Martini, Inſpektor⸗ 


5739. Das Dominium Hartmannsdorf bei Landeshut 
bietet 250 Klaftern, rheinlaͤndiſch Maaß, ganz trockenes 
Stockholz zum Verkauf, A Klafter 31%, Sgr. incl, 
Stamm: oder Anweiſegeld; hierauf Neflektirende Haven ſich 
gefalligſt auf eben genanntem Deominium zu melden bei 

A. Marx, Bevollmaͤchtigter, 


\ 


* 


— 


is Hüte und Mutzen, 


! neuefter Baron, für Herren und Knaben, fo wie 
Negligee⸗Mützchen empfiehlt in guößter Auswahl 
U ee 
= D + Nr. 70 


‚Bu ı Weihnahtögefchenten 142 ol 
5679. eignend, empfiehlt 
ee mit 13 Wes eure, n Stuck 
8 Pfennige, 1. 1½. 2. 3 Sgr. ze. 
Tu ſchräſſen einzelne Tuſchen, Bleifedern, Stahl⸗ 
fen, Stahlfederhalter, feine Schreib:, Zeichen: 
: und Poſt⸗Papiere in großer Auswahl, 
fo wie fein Lager alter abgelagerter Cigarren und 
Varinasblätter, Nollen⸗Varinas u. Nollen⸗Portorico 
Hirſchberg, den 18. Dezember 1851. 
C. Weinmann 


ͤ—ũ—ñ—ñ— . —?Ä—— 
5671, Kalender für 1852 in allen gangbaren Sorten 
bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


= Engliſche Patent Stahlfedern 


babe ich wieder neue Sendung in guter Waare empfangen 
und empfehle ſolche zu ſoliden te 


Hirſchberg, Langgaſſe. a = es 
5703. Friſche Sendung: 
Br re Porter, 
Aſtrak. Caviar und 
Elbinger Neunaugen 
bei Bruchmann in Warmbrunn. 


5 
| w and Kalender, 
>= die Monats: 1 775 mehr als zollhoch, 
dle Tages⸗ Ziffern B Zoll hoch. 
3 uns au: u. au Fabel aber Aufs u. 


aal te. 


8 1 "Spiele, 


mit Ziffern in diefer Größe: 


33. 52. 88. 


150 Karten mit Nummern von 1 bis 90, 
(Tabelle von 1 bis 90 u. en) 


„maufgesogen, u Dapie, 1 tl. 5 far. 
© Kar (wie oben) fie? 5 ar. r. 
60 1 5 10 (wie oben) fir 20 fr 


Zu haben bei M. Sauermann, 
2 Buchdruckerei⸗Beſitzer in Freiſtadt in N. Schl. 


franco 
bgar. 


1850 


kauft 


5719. 


3 Neujahrwünſche und Karten 


in den geſchmackvollſten Muſtern, in Gold⸗, Silber und 
Brillantdruck, empfiehlt von 6 gt. bis 3 Sgr. 
aldow in Sirſchberg. 


ee e ee 

Wein ⸗Empfehln * 
= "u Commiſſion empfing ich eine Partie feine Weine x 
x in Fl arm; 


* Haut Souternes 12 Sgr. 

* Nieder Preignae 11 Sgr. 

* fein Medoc St. Julien 12 Sgr. 
* Chateau Larose 15 Sgr. 

* Muscat Lunel 15 es 


* 


* Schmiedeber Ziegler. 
Tce e bessere ur b 6, 


5720. In der evangeliſchen Kirche zu Lähn find ſind 
zwei gut gelegene Kirchenſtände ſofort gegen 
Basale zu verkaufen. Näheres in Nr. 18 
daſelbſt 


5743. Geſunde Kartoffeln 
verkauft das Dominium Groß ⸗Roſen, Kreis Sets, 0 
beliebigen Quantitäten. 
Groß⸗Roſen, im Dezember 1851. 
- Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Kauf- Geſ uche. — 
3733. Gute Spinner⸗Garne, nur von armen Spin⸗ 
nern, werden gekauft in Nr. 50 eine Stiege hoch im Haufe 
des Seifenſieder Herrn Knobloch in Hirſchberg. 


5615. Wergputzen tauft in kleinen, ſo wie auch in 
großen Quantitäten G. R. Suͤßmann in Schoͤngu. 


5724. Zwei ſtarke, gefunde Pferde, zwiſchen 7 — 9 Jah⸗ 

ren, werden von Unterzeichnetem zu kaufen geſucht, und 

koͤnnen ſich darauf Sen ſowohl hier, als auch bei 

dem Tuchfabrikant Herrn C. G. Steinberg in Goldberg 

melden. Carl Steinberg, Fabrik⸗ eh 
Loͤwenberg den 19. December 1851. 


Alle Sorten Aepfel 
C. S. Haͤusler. 
4812. © 


“= Aepfel jeder Art 
kauft Laband. 


s Z u ver mie then. 
5771. Vom l. Januar 1852 ab, iſt auf der Gunggaſfe n in 
Nr. 145 der bis jetzt von dem Partikulier Herrn chen k 
innegehabte zweite Stock, in 4 Zimmern nebſt Beigelaß be⸗ 
Ra zu 1 Auskunft wird serpeilt lichte Burg⸗ 
gaſſe Nr. 103. 


Die auf der Zollſtraße gelegene ehemalige Roſe' ſche 
Seifenſiederei, welche erſt or wenigen Jahren mit den 
nöthigen Räumen, Apparaten und Waſſerleitungen vortheil⸗ 
haft eingerichtet worden, ſſt von Weſhnachten c. a, ab mit 


f 


| 


1 


zeit zu vermiethen. 

Letztere Piegen werden auch allein jedem andern Geſchaͤfts⸗ 
manne, wegen ihrer bequemen Lage, zur Miethe empfohlen. 
Näheres hierüber iſt mündlich oder h portofreie Briefe 
bel Unterzeichnetem zu erfahren. 

Bunzlau, im Dezember 1851. 

S. Noske ſenfor, Tuchfabrikant. 


„ ſuchen Unterfonmen. 


ERALEL, SERTERTLATANAETENTARAUTETLEATUERE 
Ein im Specerei⸗ Geſchäft routinirter 8 
junger Mann, in Folge plötzlicher und gaͤnzlicher 
Aufhebung eines Fabrik⸗Geſchaͤfts, woſelbſt derſelbe 
ſervirte, jetzt außer Stellung gekommen, ſucht 
unter beſcheiden en Bedingungen baldmöglichft = 
wiederum placirt zu werden. 
Geneigte Erkundigungen wird Herr E. T. Hart: 3 
8 mann in Hreiffenberg entgegen zu nehmen; 
die Güte haben 5766. 
Seiser este te te be ie beStestesteBbe stef 
5759. Ein kräftiges Mädchen ſucht als Amme baldiges 
Unterkommen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


Lehrlings- Geſuch e 
5763. Ein Oekonomie⸗Eleve wird auf einem Wers 
Gute angenommen, Wo? ſagt die Exp. d. B. a. d. R. 


5564. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe rechtlicher Eltern von auswärts, findet als Lehrling 
in meiner Handlung fofort oder auch Termino Oſtern k. J. 
ein Unterkommen. Carl Baumann in Vunzlau. 


5086. Lehrlings⸗ Ge fuch. 

Ein Knabe, der die nöthigen Kenntniſſe beſitzt und die 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Farben Handlung lernen will, kann 
zum Januar 1852 eintreten. Bei wem und wo? fagt die 
Expedition des Boten. 

5619. Ein Lehrling fuͤr ein N N wird 


unter den ſolideſten Bedingungen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


5665. Ein geſunder ſtarker Knabe, welcher Lust hat die 
Böttcher Profeſſion gründlich und zünftig zu erler⸗ 
nen, kann ſofort unter billigen Bedingungen zu mir in die 
Bern treten. 

Gu ſt av Dennhardt, Böttcher⸗Meiſter in eib. 
— — — 


Gefunden 
5760. Ein Pöachen Spielſachen iſt gefunden rin 


Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſolches in 0 
nehmen Prieſtergaſſe Nr. 224. 


Geld e 


1000 bis 1309 Ntlr. Fundat. Gelder find 
Das Nähere in 


RA 


Bas 
es 


5379. 
gegen pupillariſche Sicherheit e 
der Expedition des Boten. 

5491. Auf ein ländliches Grundſtück, deſſen Werth circa 
1200 rtl. beträgt, wird ein Kapital von 4 bis 500 rtl. zur 
erſten Hypotheke geſucht. e Offerten believe 
man unter der Adreſſe II. IB. G. J. der Erpedition Die: 
ſes Blattes zu übergeben, 


— 
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den dazu gehörigen Ladens und Parterrel⸗Wohnungen jeder» 3 


este 


577. Zum heiligen Ehriſttage 


6. Wintergarten⸗Abonne 2 


ment⸗Concert. 
Entrée für Nichtabonnenten à Perſon 
2% Sgr. Mon - Jean. 
Seerereterevereteorerreteeretrreretrs 


5727. Heute Mittwoch, als den Weihnachts heiligen Abend 
Warmbier im Kirchkretſ cham, wozu geben einladet: 
W. t ur m. 


27 
8 
Bi 
BE 
A 
— 


d ο οο οοο⏑σ 
e 


5746. Einladung. 

Auf Freitag den 26. December, als den zweiten Weih⸗ 
nachts⸗Feiertag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein, um 
zahlreichen Beſuch bittend, - Döring in Straupitz. 


5762. Zum zweiten Weihnachts: Feiertage ladet zur Bon 
muſik in die Dominials Brennerei ergebenſt ein 
Schwarzbach den 22. Dezember 1851. Strauß. 


5761. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage findet Tanz⸗ 
muſik in Neu⸗ Schwarzbach ſtatt, wozu 3 19 
tur a u 


5758. Sonntag den 28. d. M. ladet zu a nach 
Hartau freufdlichft und ergebenſt ein Friedri ch. 


5728. Ei n lad un n g. 

Zum zweiten Feiertag ladet zur Ta nzmuſik nach Grunau 

ergebenſt ein, um 3 Beſuch bittend, : 
Ehriſtiane verwittwete Ruͤcker. 


— 


ae 
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@ 5749. Freitag, als den 2, Weihnachtsfeiertag, ladet 


8 zu gut beſetzter ER Zu freundlichſt ein. 5 
Schoͤnfeld in Warmbrunn. 2 
2222. 
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* Donnerſtag, als den erſten Weih. 
& nachts: Feiertag, 


oncert 


* 
* N 

* in der Gallerie zu Warmbrunn. 

* Anfang Nachmittag 3 Uhr. * 
% 5722. Elger, Muſik Dirigent. 55 5 
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5758. Den geehrten Mitgliedern der Warm⸗ 
brunner Reſſource die ergebene Anzeige, daß 
Freitag den 26. December c., als den 
zweiten 5 1 5 Tanzkränzehen, 
und Sonnabend den 3 „Januar 138% 
Ball Statt findet. 
Warmbrunn den 21. December 1851. 
Der Vorſtand. 


= 1652 = 3 


vnn Ball: Anzeige. 


Mehrſeitigen Aufforderungen zufolge habe ich mich ent⸗ 
Teloffen, kuͤnftigen Sonntag, als den 28. d. M. einen Ball 
n meinem Geſellſchaftsſagle zu veranſtalten. ; 

Die Muſik wird von der Kapelle des Mufik- Dirigenten 
Herrn Elger, unter deſſen perſönlicher Leitung ausgeführt, 

Entree für den Herrn 7 Sgr. 6 Pf. 
SS Anfang des Balles Abends 7 Uhr. 

Fur gutes Getraͤnk, kalte und warme Speiſen werde ich 
aufs beſte ſorgen, und lade daher ein hochgeehrtes Publikum 
in der Nähe und Ferne zu recht zahlreicher Theilnahme hier⸗ 
mit ergebenſt ein. Warmbrunn, den 24. Dez. 1851. 

R. Schoͤn fel d. 


5721. Zum zweiten Weihnachts⸗Feiertage ladet zur Tanz ⸗ 
mufit nach Boberroͤhrsdorf freundlichſt ein 
Suͤßmann, Brauermeiſter. 


1. Concert⸗ Anzeige. 
Freitag den 26. Dezember, 


als den Iten Weibnachtsleiertag, 
Concerti Schweizerhauſe 
zu Erdmanns dorf. 8 


TTT 


Getreide; Markt ⸗ Preiſe. 
Jauer, den 20 Dezember 1851. 


Tamm mar ann Ton 


Der w. Weizend g. Weizen! Roggen] Gerfte [ Hafer 
Scheffel rtl. ſgrrpf. rtl. for. pf. rtl, for. pf. rel far. pf. tt fer. pf. 
Sicher 2 10 — 2 0 — % 115.29 — 
Mittler 2 8 — 24 — 128 1113 —i — 8 — 
Niedrige] 2 6 — 2 2—1 126 11 1—7— 
F rt Schönau, den 17. Dezember 1 11 
Söechſe 712 2] 6 — 211] 1j151—1— 29) 6 
Mittler I 210,1 2) a | ılss — 1114 —|— 351 — 
Nuedriger] 2 80 —J 2 2 125 al 24 — 


Ertſen: Höchſt. 1 rtl. 28 for. 
Butter, das Pfund: 5 fgr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. — 5 far. 3 pf. 


5769. Freitag, als den zweiten Weihnachts⸗Feiertag, ladet 
zu gut beſetztem Concert und nachherigen Tanzver⸗ 
gnügen ergebenſt ein 

Schilling, Brauer in Nieder: Berbisdorf. 


5736. Einladung. 
Zur Tanzmuſik, auf den zweiten Weihnachts⸗Feiertag, 
ladet in den Schützenſaal ergebenſt ein 


Schmiedeberg im Dezember 1851. Tſchoͤpe. 
Wechsel- und Geld Cours. Tee 
118% 
Breslau, 20. December 1851. S 5% 
„3 
Wechsel-Course., Briefe. Geld — SER = 
Amsterdam in Cour, 2 Mom — 143 / Bu 
Hamburg in Banco, à vistal — 151% 
dito, doe 2 Mon. 150% 8 ı3% 
London für 4 Pfd.St., 3 Mon.] 6. 2% — S 2 25 
Wien 2 Mon. — — A292 
Berlin à vistaf 100 , | - S3 3 
dito 1 Mon.] - 99% [ 2 x 35 
108 
Geld- Course. 33338 = 5 
PAR 
Holländ. Rand-Ducaten 95 ½ — © e 
Kaiser: Ducaten - - - - - 95% — ce f 
Friedrichsd er 113 ¼ | = (CH 8 
Louisdior - = -- - - = - - = 709% nen | 
polnische Bank-Bill. - - - $ 94%, — ERBE 
WienerBanco-Notenät59Fl.} 87 | — ö 
Hffecten- Course. 8 N RER, 5 
Staats- Schuldsch, 3 ½ p. C 88%, — N — 5 
Seehandl-Pr.-Sch, A 50 RI. — — a, 
Gr.llerz. Pos. Pfandbr p 103 „5 — EHER — 
dito dito dito 3½% p 94 — 8 8 8 
Schles PI v. 10% Rel, 3½ b 96%, — wi, 2 
dite dt. 300 % © | — Ss a5, 
dito Lit. B. 1009 - p. C. 103 / = 2 
dito dito 500 + 4p. C. I — = GT 
dito dito 1000 - 3% p.CH — | 05% Sn Ra 
Rentenbr. -- - - - - - - — 98 0 a ge 


BE Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf ö 
ei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 


das Quartal 12½ Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. durch die 
Eilpoſten erhält. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünfcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero 


direkt mit der Beſtellung an uns wenden. 


Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Com⸗ 


miſſtonaire in. Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, 
Striegau, 5 und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 


(pr. 26 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — 


Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. 
theurer. - 


Redakteur und Verleger: 3 C. 


W. J. gra bn. 


f 1 für 12 S Beſtellungen, fo wie Infertiong- Aufträge werden Franco. erbeten. 
Inſertionen, die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen follen, 


müſſen bis Montag und Donnerſtag 


Die Zeile koſtet 17 Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhältnigmäßig 
Die Expedition des Goten a. d. Rieſengebirge. 


Sedruckt bei C. W. J. Krahn. N 


